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staatSanwaltS Dr. Schön vor der Strafkammer des Herrn 1

Dr. Ertel abspielte. Angeklagt war der sichere Holtz, Re-

dakteur der „Hamburger Warte", wegen Beleidigung des

Senators Hense. Holtz ist immer noch ein Mann, der wegen

schäbiger Schmutzereien aus seinem früheren Staatsamt hat

scheiden müssen, ein Mann, der sein geistig so unendlich

poweres Blatt lediglich mit Skandalaffären füllt, die republi-

kanischen Staatsdienern frech und verlogen angehängt werden,

den honorigen Herrschaften aus der Gesinnungssphäre des

Herrn Generalstaatsanwalts aber einen Heidenspaß machen.

Hense ist ein Mann, der sein ganzes Leben dem Wohl der

Allgemeinheit geopfert hat, ist ein Mann, der es sich ein Stück

Leben und Gesundheit hat kosten laffen, als er in den ersten

Revolutionswochen Hamburg vor dem Schlimmsten bewahrte.

Hätte Hense nicht seine ganze Liebe zum deutschen Volte, zu

seiner zweiten Heimat Hamburg nicht seit Jahr und Tag

selbstlos daran gegeben, hätte der Polizeimajor Danner,

ein im Felde verdienter Generalstabsoffizier, unter und mit

ihm alle seine Entschlossenheit und geistige Ueberlegenheit nicht

restlos in den Dienst der Allgemeinheit gestellt, wer weiß, an

welchem Laternenpfahl der Dr. Schön und der Dr. Ertel schon

längst gebaumelt hätten.

Aber der Holtz gebärdet sich als Monarchist, Hense ist Re-

publikaner, gar Sozialist, ebenso Danner. Grund genug für

Herrn Ertel, diesem republikanischen Major, der seinem

Amtseid getreu seine Pflicht tat, durch die ganze Art der Be-

handlung und Vernehmung seine aus unglaublich dummer

Auffassung gewonnene Verachtung deutlich zu machen. „Was

haben Sie auszusagen?" schnauzt der Ertel den Major Danner

an. Ton und Form dieser Frage an den Hauptzeugen in

einem Prozeß wegen schwerer Beleidigung eines Regierungs-

mitgliedes des Landes, in desien Namen er „rechtspricht", liehen

genugsam erkennen, weß Geistes Kind dieser Richter ist.

Und bann ber Herr Generalstaatsanwalt. Nicht ist es der

schwer beleidigte Polizeiherr und Senator, besten Ehre und

Interessen er vertritt. Es ist der gleichfalls honorable Herr

Holtz, dem — du lieber Gott, es ging nach Gesetzeslage leider

nicht anders — die Strafjustiz zu nahe zu treten ' ■-

wickelt er diesen Journalisten, dem sein Skandalblättchen ein

sehr lohnender Gelderwerb ist, nichts anderes, wie wickelt der

Generalstaatsanwalt diesen Menschen in Liebe ein, besten ein-

trägliches Geschäft es ist, neben anbern Dienern des republi-

kanischen Staatswesens, besonders den sozialdemokratischen und

demokratischen Hamburger Senatoren allwöchentlich ganz freche

Verleumdungen anzuhängen! In wirklich nachgerade unzähl-

baren Fällen ist diesem Menschen nachgewiesen worden, rote

er über den Senat und über einzelne seiner Mitglieder Un-

wahres, Lügenhaftes, Verleumderisches behauptet hat. Ihm

persönlich ist von ehrenhaften Beamten der verschiedensten Be-

hörden, deren Präsiden er angejullen h'.^e, gesagt und be-

wiesen, daß seine Behauptungen unrichtig, unwahr seien. Aber

niemals, auch nicht in einem einzigen Falle hat dieser Holtz

so viel Ehrenhaftigkeit in sich aufbringen können, auch nur die

Andeutung einer sachlichen Berichtigung in seinem Blatt zu

machen. Als ihm neulich der — politisch übrigens dem Ge-

neralftaatsanroalt nahestehende — Rathausheer eine sachliche

Berichtigung geschickt hat auf eine wieder einmal zu Skandal-

zwecken aufgestellte unwahre Behauptung, hält er trotzdem seine

Behauptung aufrecht und zeiht damit implicite den in ganz

Hamburg allgemein geachteten Senator Schramm einer

wissentlichen Unwahrheit.

Alles das steht fest über diesen Menschen und über fein

Treiben, über die Art seines Geldverdienens. Der General-

staatsanwalt müßte das misten, nein, er muß das misten, denn

er kann doch nicht allein aus dem elenden Winkelblatt „Ham-

burger Warte" seine Kenntnis ber Hamburger Tagesereignisse

ziehen. Alles bas hätte bet Generalstaatsanwalt, hätte er wirk-

lich seine Pflicht im Dienst ber Republik, ber er geschworen

hat, erfüllen wollen, bartun unb durch Material und Zeugen

beweisen müssen, um so die Atmosphäre zu schaffen, aus der

ein gerechtes Urteil zu fällen war.

Was tut er statt dessen? Er macht sich stark für diesen

Menschen, der den republikanischen Staatsdienern gewohn-

heits- und gewerbsmäßig die Ehre abschneidet. Er marschiert

mit seinem „Gewissen" für diesen Mann und sein Hetz- unö

Schmutzblatt in die Schranken, ihm empathisch die lauteren

Motive attestierend. Und das Gericht pflichtet ihm durch die

Art der Bestrafung und die Begründung bei.

Ein Schulbcjpiel politischer Strafjustiz in ber Republik.

Ein Beispiel, bas schlagenb beweist: so bars es nicht mehr

weitergehen. Solche „Staatsanwälte" bars sie sich wicht län-

ger gefallen lassen. Der Richterschaft, bie so sich gegen die

republikanischen Einrichtungen benimmt, ist so schleunigst wie

möglich eine Laienrichterschaft an die Seite zu stellen, die ob-

jektiv dem Recht dienen sann, indem sie sich nicht in den Dienst

der Politik stellt.

Ans Overschlesten.

Beuthen, 1. August. (Eigener Berichts

Dem Beispiel ber deutschen Obeffchlesier folgend, haben jetzt
auch bie Polen am vergangenen Samstag in Kattowitz einen
Obersten Volkkrat für Obeffchlesien" gegründet, ber an Stelle
bei bisherigen polnischen Plebiszitkommissariats und der obersten
Aufstandsbehörde treten soll. Nach der in deutscher Schrift et.
scheinenden polnischen Grenzzeitung besteht dieser Bolklrat aus
12 Vertretern, an dessen Spitze ein Präsidium von 4 Personen
her verschiedenen polnischen Parteien gewählt wurde. Ein Aufruf,
den der Volklrat in ber .Grenzzeitung' veröffentlichte, wurde von
ber englischen Zensur in Beuthen mit samt dem Kommentar bet
„Grenzzettung" gestrichen. Der Sitz der polnischen VolkSver-
tretung in Oberschlesien ist dal berüchttgte Hotel Lomnitz, wo
bisher Korfanty seine Gewaltpläne auSarbeitete.

Die allgemeine Sage in dem ehemaligen AufftanbSgebiet läßt
noch viel zu wünschen übrig. Auch heute noch laufen bei der
deutschen Vertretung der oberschlesffchen Bevölkerung bauern! Be-
schwerden über Mißhandlungen ein unb kein Tag vergeht, ohne
daß nicht polnische Räuber sich an Leben und Eigentum bet
Teutschen vergehen. In Godullahütte bei Beuthen haust bereit!
feit einigen Tagen eine polnische Räuberbande unter ber Führung
des aus dem Strafgefängnis entsprungenen Raubmörders Musiol.
Am Sonntag wurde von den Räubern die Straßenbahn ange-
halten und eine ganze Anzahl von Personen verschleppt, über
deren Verbleib bis heute noch nichts bekannt ist Der polnische
Gemeinderat ist gegen bie in Hallernnfform auftretenden Ban-
biten machtlos.

Im Kreise Rosenberg griffen bie Polen in ber Nacht vom
Sonntag auf Montag abermals verschiedene Dörfer an. Pie
160 Mann starken polnischen Insurgenten wurden von der Orpo
zurückgeschlagen. Augenblicklich bereift eine englische Kommission
den Kreil Rosenberg, um sich über die Stimmung der Bevolke-
rung zu unterrichten unb bann entsprechende Maßnahmen zu
ergreifen.

Die reaktionäre Gefahr in Mittelschlesten.
Das „Berliner Tageblatt" beffchtet an» Bretlau über

die sozialistische Parteikonferenz für Mittel-
schlesien. In der Haupffache beschäftigte man sich mit der
inneren Politik, wobei gegen das preußische Ministerium des In-
nern und gegen das Justizministerium scharfe Angriffe geffchtet
wurden. (Benage Scholich sprach über ben Selbstschutz, ber
kein geeignetes Mittel sei gegen einen neuen Polenputsch, aber

eine reaktionäre Gefahr sei. einstimmig würbe eine Resolution
angenommen, welche unverzügliche Auflösung aller Ar-
beitsgemeinschaften in Schlesien fordert, weil sie
militaristische Organisationen besitzen, ein« ernstliche Gefahr für
die öffentliche Ordnung sind, einen Kurierdienst haben, militärische
Appells sowie Flaggenparaden veranstalten, in geschlossenen
Forniationen volitische Versammlungen besuchen und Dafftn-
anJäufe betreiben.

Kayerische Königs-Idioten.

Wie dem „Vorwärts" aus München gedrahtet wird, wurden
in einer Agitationsversammlung der bayerischen KönigS-
»artet folgende Richtlinien für hie Propaganda
bekanntgegeben: Unsere einzige Rettung ist „Los von Preußen
und Ansdpuh an Frankreich". Wir können von Frankreich alles
verlangen, Kohlen und Geld, wenn wir eS fertigbringen, mit
unserem neuen Königreich einen Keil in die preußische Politik
zu treiben. Unser zukünftiger König, Prinz Rupprecht
von Bayern, setzt sich mtt feiner Person für alles ein. Kahr,
Escherich sind Roth haben uns an Preußen verraten. Unser

künftiges Königreich wird kein Sklave be? Kapital? sein, sondern
ein VolkSkönigreich. Unser Prinz Ruppreckt macht sich schon auf

I dem Lande populär, indem er jedem Holzknecht bie Hand brückt

und sich mit ihm unterhält. Sobald wir einen König haben,
werben die Lebensrnittel um 50 %, die Kohlen trm 30 % billiger
werden. — Man sollte meinen, daß so viel Blödsinn selbst fsir
einen bayerischen Dierschädel zu dumm fern müßte.

Criepien in Paris.

Bei der Gedenffeier für Jaure? in Paris, die am Sonn-
abend, nicht Sonntag, wie gestern irrtümlich gemeldet, stnttfand,
hat der Vorsitzende der Deuffchen Unabhängigen Sozialdemo-
kratie, Genosse C r i s p i e n , vor etwa 6000 Personen ge-
sprochen. ® e m b a t hielt eine längere Begrüßungsansprache zu
Ehren der gu?rcärtigen Delegierten, worauf EriSpien da» Wort
ergriff. Bei feinem Erscheinen versuchte ein Teilnehmer eine
kleine Demonstration, wurde aber sofort auS dem Saal entfernt.
Die Rede EriSpienS wurde in deutscher Sprache gehalten und
dann inS Französische übeffeht; sie wurde mit ungeheurem Beifall
ausgenommen.

EriSpien erinnerte an den Widerstand, den die Unabhängigen
während des Krieges befolgt hätten, und führte bann au8: „AIs
ich mich jetzt nach Paris begab unb Eure verwüsteten Gebiete,
Eure zerstörten Stäbic unb Dörfer sah, fühlte ich mehr denn je

Kie Wunden, die Frankreich durch den Krieg erlitten hat. Ich
verstand, daß eine loyale Wiedergutmachung von dem
deutschen Volke durchgeführt werden muß und daß nur diese
Wiedergutmachung die Grundlage einer Versöhnung bilden kann.
Ich bringt im Namen aller deutschen Sozialisten die Bersichermig
mit, daß wir zu Diedergutinachungen bereit sind, wie ich auch den
beutfdben Sozialisten versichern bars, daß b a 8 französische
Volk jeben Chauvinismus verdammt."

Am 14. August werden tn verschiedenen Zeiten Ost-
preußens nationalistische Tannenbergfeiern ver-
cnitalt-et. Zu dar Königsberger Feier sind Hindenbung und
Ludendofff geladen. Hindenburg soll aber abgesagt haben. Gieick-
zeitig aber, und zwar auf demselben Platze, ist btt Kundgebung
„Nie wieder Krieg" einberufen wooden, bte in Ostpreußen erst am
14. August ftdtttinb«t.
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Die Leute aus dem Dreisatale.

Ein Roman in drei Teilen.

Von Gustav Schröer.
131]

Nach all dem Brausen und Wühlen kam der Frühling in
Person. Sines Morgens stand er lächelnd auf dem Berge, und
pls Susanne aus dem Hoftor trat, da rief er ihr freundlich zu:
,Da bin ich, Zorgekind." Und das Zorgekind lachte ihm entgegen:
„Sei willkommenl Nun ist es doch ein gut Teil leichter, sich zu
freuen." Ihren ganzen kargen Liederschatz warf sie in das große
Freuen, und wo das Gelernte aufhörte, da fing das Eigene an.
Ein Summen und Dudeln, hoch und tief, dem Mädchen der AuS»
druck eines Frohseins, für das das Wort zu schwach war. Der
Frühling brachte Arbeit mit. - Hei, wieviel Arbeit! Die Stiere
trotteten gemächlich in den Furchen, der Ackerpflug blinkte, die
Schollen brachen und hatten «inen herben Geruch. Und als die
Zeit da war, da schlug Susanne das Sätuch um die Schultern,
griff mit weit offener Hand in die goldenen Körner und warf sie
mit kräftigem Arme in die verlangende Erde. Aus den Baum-
wipfeln am Waldesrande saßen die Drosseln und sangen ihr
Halleluja, in den Erlen bauten die Zeisige, und in der Hecke trug
das Rotkehlchen zu Neste.

Bauer Tröge schickte den Bruno herüber, daß er dem Nach-
bar helfe, aber Susanne lachte ihn aus. Spielend würden sie mit
der Arbeit fertig.

Der Trögesohn war wirklich ein anderer geworden. Ange»
fangen hatte es damals, als der Winter noch in unbestrittenem
Herrentums stand, und Susanne hatte gemeint, er werde sein
wie schon elliche Male, und in vierzehn Tagen stünde Bruno
wieder in den alten Schuhen. Er hatte sic aber endgültig au8»

?gezogen und blieo wie er geworden war. Es war da allerlei zu»ammengekommen, eigenes Nachdenken, des Vaters harte Worte
Und aus dem Jungen selber heraus ein guter Kern. Man konnte
gut mit ihm plaudern, sogar lachen und ruhig neben ihm sitzen,
ohne daß er tollpatschig zugriff. Susanne redete gerne mit ihm
Und ging ihm nicht aus dem Wege. Wenn er drüben ackerte,
dann pfiff er, und der Peitschenknall kam bis herüber. Das
Mäbdfen war aber inwendig vollkommen ruhig, und wenn sie mit

ibm sprach oder wenn sie an ihn dachte. Anders, wenn di« De- i
danken den Florian suchten. Da war eine Scheu in ihr und doch
ein Sehnen, ein Weinen und ein Fröhlichsein.

Erdmute und ihr Mann kamen ab und zu auf den Hof. Ein
paar ruhige, stille Leute, die mit den Worten umgingen wie ein
Geizhals mit seinem Golde. Zorge lag auf der Lauer nach Wort
und Blick, und er sah, was die zwei selber noch nicht fühlten.
Daß Erdmute ungleichmäßig war in ihren £Reben._ Hort und
von innerem Unbefriedigtsein aufgepeitscht und zurücksinkend in
die alte Müdigkeit. Erwin aber hatte ein Lächeln um die Lippen.
Ueberlegen und ein wenig milleidig mit seinem Weibe.

„Wie hat sich Erdmute eingerichtet?" fragte ihn Zorg«.
„Oh, gut. Sie geht der Mutter tüchtig zur Hand, alles was

wahr ist?"
„Und Ihr zwei untereinander?"
Erwin Troge wandte sich ein wenig ab, und ein« rote

Welle brannte ihm über die Wangen. Er lächelte. „Wir zwei
untereinander? Gut ist es, Vater, gut. Wie die Weiber find,
wenn sie jung sind."

„Nur die Weiber?"
„Ich bin immer ein langweiliger Mensch gewesen."
Da lag eS, schlummerte noch konnte sich auSgleichen, konnte

aber auch Flamme werden.
Zorge versuchte noch einmal, wie er eS schon früher versucht,

mit Erdmute zu reden, so wie eS zwischen Susanne und ihm nun
schon zur Gewohnheit geworden war. Erdmute nickte dazu, und
als er zum zweiten oder dritten Male das gleiche begann, da sagte
sie: „Ich weiß nicht, was Du eigentlich willst, Vater. Wir machen
schon unsere Sache."

Susanne war nie munterer gewesen als jetzt. Ihr ganzes Sein
war in Licht getaucht. Ihre Arbeit, ihre Art zu sprechen, zu gehen,
und auch wenn sie ernst war. war es der frohe Ernst einer Men»
schenkindcS, das ein gläubig Vertrauen in sich trägt.

Zorge hatte einen Brief vom Amtsgericht empfangen, in dem
er nach Florian Günther gefragt wurde. ES stand nicht darin,
weswegen die Auskunft gefordert wurde, und der Bauer verschwieg
Susanne dar Schreiben. Er sann aber etliche Tage darüber nach.
Mit dem Genckt hatte Florian zu tun? Dar denn, was er über
fein Unglück gesagt, erlogen gewesen? Und war seine scheinbare
Unberührtheit Heuchelei? Anfangs quälte sich Zöge damit. Dann

Gegen die Krotnertenerung!

Noch einer Meldung au8 Magdeburg «endet sich dieAer, te-
kammersiirdieProvinz Sachsen gegen die beabsichtigte
BrotpreiSerhIhung. Tie beträchtliche Erhöhung deS
Preises würde zur Folge haben, daß zahllose Kreise der Be-
völkerung noch mehr der Nnterernährnn« mit allen ihren
üblen Folgen preisgegeben würden Neue folgenschwere Unruhen
und Kümpfe seien zu befürchten. Tie Aerztekammer hält eS daher
im Hinblick auf das Allgemeinwohl und die Wiedergenesung deS
kranken Volkes für geboten »das unbedingt zur Lebenshaltung
nötige tägliche Brot in der bisherigen PreiSHSHe weiter
zu verabfolgen. Für daS über die jetzige Wochenmenge hinaus-
gehende Brot könne ein entsprechender Mehrbetrag gefordert
werden.

Dieser Forderung der sächsischen Aerzte sollten sich alle für
daS Voliswohl verantwortlichen Kreise, vor allem bte sozial-
demokratrschen Parteiorganisationen, die Ge-
werkschaften und die Konsumgenossenschaften
al e r Orte mit größtem Nachdruck anschließen. In
einer Zeit, wo die Großbauern, die doch in ber Hauptsache die
Getreidelieferanten des deutschen Volkes sind, im üppigsten Wohl-
leben schwelgen, mit ihrem Reichtum kaum noch rotiien wohin,
während sie gleichzeitig den Landarbeitern die Löbne kürzen, soll
ihnen von Reichswegen ein neues Milliardengeschenk in Gestalt
der Brotpreiserhöhung gemacht werden auf Kosten der besitzlosen
Millionen Menschen, die jetzt schon an Unterernährung leiden.
Nichts ist heute notwendiger, als dagegen alle Volkskräfte
mobil zu machen.

Ueber die Zukände in Unßiaud

werden insbesondere jetzt von rechtsgerichteter Seite Mitteilungen
verbreitet, die scheinbar bezwecken sollen, der deutschen Arbeiter-
schaft die Hilfeleistung für die russischen Hungernden zu verleiden.
Erne entsprechende Propaganda hat ja bereits in Deutschland
öffentlich eingesetzt, und es zeigt sich heute, daß eS besonder» die
kapitalistischen Kreise sind, die der russischen Arbeiterschaft den
Hungertod wünschen. Zweifellos sind die Zustände in ber Sowjet-
republik äußerst kritisch, und kein Kommunist kann ableugnen, daß
daS russische Volk am Hungertuche nagt und schweren Tagen ent-
gegengeht. Von Bestialitäten aber, wie sie von der deutschnatio-
nalen Preffe und Sensationsblättern vom Schlage des „Berliner
Lokalanzeigers" geschildert werden, ist vorläufig nichts bekannt.
Auch die Mitteilung, daß die Sowjetregierung den Führern der
Menschewiki erklärt hat, nicht mehr der Lage Herr werden zu
können, ist wohl nur ein Gespinnst, da? noch auf seine Bestätigung
warten muß; desgleichen erscheint die Meldung, nach der da? zur
Linderung der Hungersnot in Moskau eingesetzte Hilfskomitee
die Regierungsgeschäfte übernommen hat, ein bewußter Schwindel
zu sein.

Die Sowjetregierung hat inzwischen die von der ameri-
kanischen Regierung im Falle einer Unterstützung gestellten Be-
dingungen angenommen und bereits eine Zahl amerikanischer
Internierter freigelasien. In einer entsprechenden Mitteilung,
die Kamenew nach Amerika sandte, schlägt er zugleich die Ein-
berufung einer Konferenz nach Riga oder Reval vor, um die
Modalitäten für bie amerikanische Hilfe festzu setzen. Nach einer
Mitteilung eines deutschen Kolonisten im Wolgagebiet sollen
70 von Hundert der russischen Saatenflächen völlig verdorrt und
SOO 000 deutsche Kolonisten dem Untergänge geweiht fein.

Gerüchtweise verlautet jetzt, daß es in Petersburg zu Meute-
reien der Truppen gekommen ist, nachdem die Regierung eine
Herabsetzung der Lebensmittelrationen angeordnet hat.

Die gekränkte Feldherrenehre Ludendorffs.

Vor einigen Tagen hatte der sozialdemokratische Schriftsteller
Robert Albert Aeußerungen des Generals Hoffmann Ber«
öffentlicht, die dahin gingen, daß die Kricgsbücher Ludendorffs
und HiisttenburgS schlecht seien und frag Hoffmann selber keine
Erinnerungen schreiben wolle, weil er sonst der Welt unterbreiten
müsse, daß Ludendorff kein Feldherr war. Die Marne-
schlacht sei eine direkte Folge höherer Unfähigkeit gewesen. Außer-
dem hatte Hoffmann eine Reihe weiterer Kriegsmaßnabmen scharf
getadelt. Run teilt die „München-AugSburger Abendzeitung" mit,
daß infolge dieser Veröffentlichungen Ludendorff brieflich von
Hoffmann Austlärung gefordert habe. Darauf habe Hcffmann
Ludendofff in Tegernsee besucht und bie Richtigkeit der
Mitteilungen AlberiS zugegeben. Ludendorff habe
Hoffmann gegenüber keine Zweifel bestehen lassen, daß eine der-
artige Unterredung, wie er sie mit Albert gepflogen habe, unver-
einbar mit den Ansichten deS Offiziefftandes sei, und daß eine
solche Unterredung den Kreisen, von denen ein Wiederaufbau deS
Vaterlandes zu erhoffen sei, nur schade. Ludendofff beabsichtige
nicht, sich zu dieser Angelegenheit näher zu äußern. Er sei der
Ansicht, daß sich General -Hoffmann durch seine Erklärungen von
neuem einen schlechten Dienst erwiesen habe. An diese Erklärung
Ludendorffs knüpf: daS deutschnattonale Münchener Blatt einigen
Klatsch. Es schreibt nämlich: „Bekannt ist der starke Einfluß,
den Hoffmanns Frau, eine geborene Stern, auf ber General
auSübt. Im Jahre 1918 hatte sie eine Art politischen Salons in
Berlin eingeffchtet, wo auch Erzberger verkehrt haben soll. Jeden-
falls standen Herr und Frau Hoffmann in Beziehungen zu Erz-
berger und Solf. Dieser Salon wurde vom Generalfeldinaffchall
Hindenburg mehrmals verboten. Daraus ist bie Feindseligkeit zu
erklären, mit der jetzt die aneffannten Führer be$ deutschen
Heere? bloßgestellt werden sollen."

Er kann den weitesten Kreisen deS deutschen Volkes heute
völlig egal fein, ob Ludendorff, dessen persönliches Heldentum
durch die Flucht nach Scktweden genügend gekennzeichnet ist, sich

selbst für einen Feldherrn hält ober nickst. Die Hauptsache ist,
daß'er und seinesgleichen nie wieder Gelegenbett erhalten, all
„anerkannte Führer" am Wiederaufbau de? Vaterland«», wie er
ihn auffaßt, mirzuwirken. Im übrigen bestätigen die schon längst
bekannten Eifersüchteleien, bie mährend des ganzen Krieger uh
Großen Hauptquartier geherrscht haben, von welch erbärmlich
kleinen Geistern da» deutsche Heer in dieser „großen Zett" geführt
worden ist.

lachte er sich aus. Tei er, wie el fei, das ist gewiß, daß er kein
Lügner war. Wäre er e$ gewesen, dann hätte er zu allerefft
Susanne genommen, die ihm entgegenblühie, ohne eS in ihrer kind-
lichen Art verbergen zu wollen. —

ES war ein sonnenheller Sonntagnachmittag. Bruno Tröge
saß mtt Susanne am Raine unter dem Zorgehofe. Ernsthaft und
mit einem stillen Gesicht saß er da. WaS die Väter untereinander
besprochen, was von Bauer Tröge» Seite auS ein so unverrückbare»
Vorhaben war, daß Bruno die Frucht icbon in der Hand wähnen
muhte, daS war dem nun in eigenem Nachdenken ungewiß grwor-
ben. Der Vater hatte ihn etliche Male febarf angeiaht. Ver-
standen hatte er ihn nicht. Bruno begann, sich in sich iclher jurettit-
zufinden und fühlte, daß die Entscheidung einzig bei dem Mädchen
stand. Sv fragte er sie ernsthaft und langsam: „Susanne, willst
Du mein Deib werden?"

Susanne nahm e» so ernsthaft, wie ei gesagt war. „Nein,"
antwortete sie. „Ich habe Dich gerne, aber Dein Weib werd« ich
nicht?"

„Bin ich Dir zuwider?"
„Früher dachte ick ek manchmal, aber nun schon lange nicht

mehr."
„Warum willst Du mich dann nicht?"
„Ja, Bruno, wenn es dock nickt geht."
„Es geht nickt? Warum nicht?"
„Das weiß ich nicht, aber e? geht nicht."
„Würdest Du den — — Florian heiraten mögen?"
„Den?" Susanne schlug die Augen niebtr. „Der kommt nicht

wieder."
„Weißt Du dar gewiß?"
„Ja." Da sagte sie zum ersten Male bewußt eine Unwahrheit.
Bruno Tröge ging seine? SB ege» nicht ohne Hoffnung. Sicher

war ihm, daß er dem Mädchen näher stand al» je vorher, und kam
der andere nicht toieber. dann mochte eS nock alle» reckt werden.
Dabei lebte in ihm ein starkes, lauteres Fühlen. Er umwarb dnS
Zorgeknd mit ehrlicher Siebe, unb es lag ihm sckwer auf ber Seele,
waS er einst an Erdmute getan. Seit sie auf dem Hose war, hatte
er sich ihr nie wieder genaht. Es kam dann imb wann vor. daß
Erdmute in der Dunkelheit in HauS ober Stall plötzlich schwer
atmend neben ihm stand, und wenn er dann, mit lautem Worte die
Heimlichkeit zerschlagend, sich ferne hielt, dann spürte er förmlich

die Enttäuschung bei Weibes. So verwünschte er die Stande, da
er eigenes Begehren geheuchelt hatte.

• Bauer Tröge machte e» sich im Haufe bequem. Er arbeitete,
aber er plagte sich nicht. Sein Gesicht ward rund und hatte eine
gesunde Röte. Erdmute schien auch ihm gut zu dem Sohne zu
passen. Nur, daß sie schier gar nicht au» sich herausging, das hätte
er lieber ander» gesehen. Ein Zuviel nach ber andern Seite aber
wäre ihm noch unangenehmer gttoefcii, al? et gegenwärtig war. Er
tiat merklich zurück in der Ausübung seiner Herrenrechte. Erwin
fragte ihn dies unb da», aber es geschah, daß ber Bauer barübet
zornig wurde und auf den Sohn lospolterte: „Bist Da denn nicht
selber Manns genug? Was gibt ei ba groß zu fragen?" Dann
lächelte Erwin Tröge und ging an die Arbeit.

Hannelore ging allmählich ein wenig vornüber geneigt. Sie
hatte sich immer strack gehalten, weil ihr Ohr gespannt hinaus
gelauscht hatte. Dem Wahne aber schien daS Genick «brocken zu
sein. Ter wockenlang in irgendeinem Wink«! gehockt und an-
versehens dem Weibe an den Hals gesprungen war, bet schien tot
zu fein. Nun liefe die große, martervolle Spannung nach, und
Hannelore neigte sich müde «in wenig erdwärts. Nur ein wenig.
Sie blieb stattlich.

Die Bäueffn sprach nicht viel, aber was sie sprach, da» war

bedacht. Einmal ging sie sogar an einem linden Abend, der voller
Voaelsana und boller Blühen war, in da» Tal hinab, die Felder
und SBic'ien drunten in der Nähe zu besehen. Dic lange war dar
her, seit sie das das letztemal getan? Ach, Jahre, schwere, jämmer-
liche Jahre. Tröge suchte sein Weib im Hause und sand sie nicht.
Al? er zufällig zum ? "ter hinaulblickte, da sah er sie drunten,
fast am Bache. Qteincu. ' schritt ft« au», langte da und dort nach
einer Blume, hielt die and über bie Lugen, weil die Sonne sie
blendete und sah über die Kornbreiten, stand, und ging weiter, unb
wandelte mit frohwachen Sinnen.

Darüber verwundert« sich Troge so stark, daß er feint Sohn«
herbeiffef. „Schaut einmal ba Brnab.“

„Die Mutter?" fragte Bruno Kreiselnd.

^Freilich, bte Mutter."
(Frtoin nickte. „Na, Gott fei Dank. Jetzt werden tost doch wie ¬

der Menschen."
Sottfetziing f»l«t.



Der Ingendtag von Hielefrld.

Der Sonntag vormittag.

Truppweise ziehen die einzelnen Bezirke hinaus durch die
Stadt hinauf zu Len Waldwiesen, Lie fein ringsum von LaubwalL
umgeben, in den Bergen liegen, vier hintereinander, nur durch
einen schmalen Laubstreifen voneinander getrennt. Auf allen
Diesen entwickelt sich gleich ein Leben, wie wir es von Tagen,
eit denen Arbeiterjugend zusammenkommt, kennen. Tort wird
Schlagball gespielt, hier geranzt, gesungen. Ueberall bilden stch
Kreise. Ticht umstehen Zuschauer, meist Bielefelder, irgendein
Spiel oder Tanz. Im Walde liegen kleine Gruppen, die ruhen
und musizieren. Dar ganze ist ein groher Volksfest, wie wir es
uns wohl ungefähr so vorstellen. Auf :er mittleren Wiese sammelt
sich um 11 Ühr alles. Ein weiter Kreis bildet stch vor feinem
Waldhintrrgrur.d, ein breiter Streifen.sitzender und dann ein
schmaler Streifen stehender Menschen. "Willi Kagelmacher tritt
aus dem Wald, (rr spricht in seiner gewaltigen, packenden, auk-
geprägten, klaren Sprache einige Gedichte Gerrit Engelkes, dieses
starken proletarischen Dichters, den uns der Krieg genommen HÄ.

Eine Erinnerung und Würdigung dieses jungen Tünchers, der
sicher in unserer .Ritte gewesen wäre, wenn der Krieg sein Leben
nicht vernichtet hätte. Die Magdeburger und Frankfurter spielen
dann Sonnenmüllers „Aufbruch". Wir sind damit auf dem Wege
zu einem neuen Festspiel. Ein Anfang ist es allerdings nur, noch
nichts Vollkommene. Es ist hier nicht der Platz, literarische Kritik
zu üben. Fein ist da? bunte, springlebendige Bild der feinen
Gestalten, die vor uns singen und tanzen. Freuen wir uns des
Echten, das überall zum Durchbruch kommt und auch hier starken
L.ndruck hinterläßt. Und nun ist Mittagsruhe. Wir ziehen in
die Stadt. Da» bürgerliche Bielefeld, das seinen Mittag-bummel
hält, stgunt über unsern starken, machtvollen Zug, die freien auf.
rechten, bloßköpfigen Gestalten, die durch die Stadt ziehen. Wenige
Zett darauf sind >ie Straßen leer. Di« Bielefelder Arbeiterschaft
bewirtet ihre jungen Freunde.

Dtt grotze Kvvdzehrmg am Sonntag
nachmittag.

M demselben freien Platze, auf dem wir gestern begrüßt
wuroen, bersaiumelte sich heute nocv einmal die Jugend und da»
?lltcr zu machtvoster Kundgebung für den Frieden und die Inter-
nationa!« aller Völker. weitem Rund um die Tribüne schart
stch heuie noch rin weit größerer Kreis. Bielefeld» Arbeiterschaft
demonstrier: mit der Jugend zusammen für den Weltftieden.
Machtvoll und eindringlich sprechen die Vertreter des deutschen
Proletariat» und ausländischen Jugend zu uns. Löbe schlägt
uilS v- .ch w leinen Dann durch sein« machtvolle Sprache und die
packende Ueberzuiann^ ogewalt feinet Sprache. Der Eindruck der
Worte der ausländischen Vertreter war durch die fremde Sprache
eingeengt. Aber sä on . - , Gefühl, daß Schweden, Belgier, Dänen,
Holländer und sogar ein Georgier in unserer Mitte weilten, ist
so start, datz »ine große Welle der Begeisterung durch die große
Sa-ar Menschen geht. Den tiefsten Eindruck machten besonders
M unjexe Mädchen und Bielefelder Genossinnen die Worie von

Clara Bohm-Schuch, die so zu Herzen gingen, daß ich manche
Träne im Auge sah. Für mich ist ein ganz wuchtiges Erlebnis,
die Wirkung der Worte unseres holländischen Freundes Vorrink
aus seine holländischen Freunde. Man sieht ihnen ungeheure
Freude aus den Augen leuchten; sie können es kaum aushalten,
ruhig zu bleiben. So sehr hat sie das Bild einer starken deutschen
Jugendbewegung, das sich ihnen in Bielefeld bietet, gepackt. Be-
sonders zwei Holländer Genossen kömken ihre Begeisterung kaum
meisterm Einem fließen die hellen Tränen über die Backen,
einem andern ist das Herz so voll, . ß er nur Zustimmung und
Beifall stammelt und kaum an sich halten kann, zu seinem
Freunde Vorrink empor zu stürzen und ihn zu umarmen für die
Worte, die er spricht. Tas sind Beweise, daß wir keine Inter-
nationale der Phrase sind, sondern daß wirklich tiefstes Verstehen
und stärkster Wille unsere Jugendinternationale geschafsen haben.

Zuerst spricht Rerchstagspräsident Löbe: Nie wieder Kriegl
Unßläubi^ schüttelt der Kleinbürger den Kops über diese sozia-
listischen Friedenskundgebungen, die heute überall in Deutschland
stattfinden. Heute, am 7. Trauertage, wo wir den Frieden be-
gruben, sollte man denken an all das Weh, all die Wunden, die
ausgeschüttet wurden. Heute sollten wir alle die Hände erheben,
Frauen, die um die Heimkehr des Manne» zittern, die Jungen,
di« den Vater verloren haben, alle Krieger, dre wie wundes Wild
von Osten nach Westen gehetzt wurden. Jeder sollte einstimmen,
der die unendliche Zahl der Waisen sieht und dabei an seine
Kinder denken. Dann werden wir einen Wall aufrichten gegen
die denkfaule Redensart, daß es Kriege immer gegeben qat.
Menschlicher Freiheitsdrang und Rechtsaefühl hat sich auch in
ftüheren Zeiten gegen, die Leibeigenschaft aufgebäumt. Ebenso
sollten auch wir die Kriegshetzer hinwegfed«n. So wie die Klein,
kriege zwischen einzelnen Städten und {[einen Ländern aufgehört
haben und ein einiges Deutschland gegeben hat, so wollen wir die
vereinigten Staaten von Europa. Wir Deutschen haben die Ver-
anlasiung, zuerst die Hand auszustrecken. Wir hatten den größten
Kriegsapparat der Welt und haben Belgien ein großes Unrecht
zugefügt. Das haben wir wieder gut zu machen. Daher erheben
wir zuerst unsere Stimmen: Nie wieder Krieg! (StürinischeS
Heil und Händeklatschen.)

Andersson, Schweden, in schwedischer Sprache, mit Heil-
rufen begrüßt: Kameraden, die Schweden bringen Euch sie Grüße
der Kameraden vom hohen Norden zum Hockizeitstage der Ar-
beiterjugendinternationale. Ein Sprichwort bei uns sagt: Jedes
Böse hat etwas Guter in sich. Der Krieg hat das Gute gezeitigt,
daß die Arbeiter sich kräftiger gegen die Reaktion wehren. Die
jungen Sozialisten müssen bei der Befreiung des Proletariat.,
aktiv teilnehmen. Dabei muffen wir uns die Worte Karl Marx'
ins Gedächtnis rujert: Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!
Wenn man die vielen jugendlichen Gesichter zu tausenden hier
sieht, so weiß ich, daß wir siegen werden. Es gibt keine andere
Feinde als Kapitalismus und Reaktion. Wenn wir nach Hause
lomjpen, werden wir die Grüße der hier versammelten inter-
narional denkenden rtry tterjugend übermitteln.

Clara B o h in - Schuch: Frauen, Mütter, junge Via. ,;en,
?ihr hab: das heiligste Recht zu rufen: Nie wieder Krieg! Es
hat nie eine stärkere Internationale als die der Leides und Wehes
aller Frauen und Mütter gegeben. Was wir Frauen gelitten

haben, in allen Ländern, daS hätt« einen Himmel zum Erbarme»
bringe» können, wenn es einen gäbe. Ohne unsere eigene Kraft
sind wir Verlegene. Wir sind in Deutschland freie Frauen ge-
worden und wollen dahin wirken, daß sich der FriedenSgedanke
durchsetzt. Ein« internationale Macht aber haben wir in allen
Ländern: das ist die Liebe zu unsern Kinder». Mütter der

Menschheit sollen wir fein, dazu müssen wir dem Frieden dienen.
Ihr ließen jungen Mädchen hier, seid uns Erinnerung an Ver-
gangenes und die frohe Gewißheit, daß es wieder aufwärts geht.
Wir rufen Euch die Worte einer Frau zu: Wir wollen kein
halbes, kein schwaches Geschlecht. Dem Volke der Zukunft die
Krone.

H o h a u x - Belgien, in französischer Sprache: Liebe Karne-
raden, der Eindruck von der gestrigen Demonstration war für unS
ein gewaltiger. Ein neues Deutschland ist entstanden, ein anderes
als 1914. Meinen Freunden von der jungen Garde werde ich
erzählen, daß ein neuer Geist in Deutschland lebt. Gemeinsame
straft und Energie wird die Reaktion zertrümmern. Ich hoffe,
daß die Arbeiterklasse in Deutschland einig diese Gefahr bekämpfen
wird mit der belgischen Arbeiterschaft zusammen. (Laut schallender
Heil!)

E hr isti a » sen-Dänemark, in dänischer Sprache: Junge
internationale Kameraden, bie dänischen Kameraden grüßen
Euch. Diese Versammlung ist eine Versammlung gegen den Krieg
im Geiste deS Sozialismus. Die Jugendinternationale beginnt
jetzt zu arbeiten. Unsere Arbeit ist groß; wir werden Kultur-
arbeit leisten, um ein Geschlecht heranzubilden, daß mit das Ziel,
die Befreiung der Arbeiterklasse, erreicht wird. Bürgerlich« und
Kommunisten beschimpfen uns. Aber wir wissen, daß wir benw-
kratisch« Sozialisten sind, di« den Frieden wollen. Die Arbeiter-
jugend-Internationale, der Sozialismus hoch: Stürmische Heil-
rufe.

Vor rink (Holland) in holländischer Sprache: Junge
Freunde, ich war zu Ansang dieses Jahres Gast in Hamburg
und ich haße in Holland darüßer berichtet und folgende Formel
gefunden: Die deutsche Jugendbewegung ist für die internationale
von großer Bedeutung. Da haben nüchterne junge Kameraden
in Holland geglaubt, ich übertreibe. Jetzt aber sind mit mir 100
junge Kameraden nach Deutschland gekommen und haben die
Freude und die machtvollen Züge gesehen und den Gesang gehört
und sind so begeistert davon wie noch nie in ihrem Leben. Wir
haben uns geschworen, wir wollen den Samen i» Holland auf»
6> en lassen, daß wir Euch rußig aufnchmen können und zeigen,
was wir geleistet habe». Ihr habt die Fetzen der alten Zivilisation
in die Ecke geworfen und wollt Euch etwas Neues schaffe». Da-
durch zeigt Ihr, daß Ihr Sozialisten der Tat seid. Aber ungeheure
Arbeit ist noch zu leisten, nicht am Spiel und Tanz, sondern an
praktischer Arbeit. Wir wünschen Euch straft und lUut dazu.
Glück und Heil dem Sozialismus, Jugend voran!

Voogd (Holland): Heule vor sieben Jahren ist einer der
fielie-iien Freunde i.es Proletariats, Jaur«s, durch Meuchelhand
gefallen. (Pfuiruf«.- Wir sönnen ihm huldigen als dem großen
internationalen Politiker, als dem Freund des Friedens. Sein
gmtzer Leben wat ein Einsetzen für diese Idee. Er hat Deutsch-
land geliebt ebenso wie fein Vaterland, Frankreich. Er kämpfte
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Roland mit Leicht«

Zentner Koks ober ein Zentner Briketts.

Der Gemeindevorsteher macht
der in der Gemeinde wohnenden Personen,

Seit:
N. 6,45

als Vorsitzenden, von denen drei landwirtschaftliche Erzeuger sein
müssen, vom KreiSausschuß na'
schläge bet lanbwirt ' '

die Schaffung der einheitlichen Groß-BerlinS, waren sicherlich
für di« Durchführung großer arbeitschaffendcn Aufgaben hinder-
lich, aber nicht» kann entschuldigen, wenn Berlin, wo die ArbeitS-
losigkklt am heftigsten wütet, io völlig versagte. Verwiesen sei de-
sontcrs darauf, daß die Stadt Berlin t*er legliche Initiative hin-
sichtlich deS Wohnungsbaues vermiffen ließ. Bei den Verhandlungen
Halen daher die i^ewerkschaftSvertreter die sofortige Inangriffnahme
größerer Nolstandrarbeiten verlangt, und zwar solcher, die auch wirt-
schaftlich wertvoll sind. Ter R eich r .A r b e tt S m i n ister
hat nunmehr die Bildung einer besonderen Kommis,
s i o n angeordnet, die die Vertreter aller für die Durchführung
von Notstandsarbeiten größeren Stil» in Frag« kommenden
Restarts umiaßt, um ein schnelleres reibungsloseres Arbeiten
zu erzielen. ES werden vertreten sein: ReichSamt für Arbeitsvermittlung,
WohlfahrtSminillcrium, Stadt Berlin, Lberpräsident für Brandenburg.
Hinzu kommt als siebtes Mitglied ein Vertreter der Gewerk»
schatten, der von der Berliner GewerkschaflSkommission bestimmt wird.
Dieser enge Ausschuß soll die Aufgabe baden, Arbeitsgelegenheit zu
beschaffm und Nolstandrarbeiten borzubereiten, besonders aber die Frage
der Finanzierung solcher Arbeiten zu prüfen. Gerade letzteres ist
von besonderer Wichtigkeit, da endlich der Zustand beseitigt weiden muß, daß
notwendige und durchstihrbareArbeiten scheitern, weil dieJnstanzen auSden
Verhandlungen über die Finanzfrage nicht herauSkommen. Die Ber-
liner ÄrbeitSlofenfrage ist mehr als eine rein örtliche. Das Reich
muß sich daher entschließen, durchgreifend zu helfen.

Wir hoffen, daß endlich der neue Ausschuß Mittel und Wege
findet, das Problem zu lö en. Erwägungen sind genug gepflogen,
nützen kann jetzt nur schleunigste Arbeitsbeschaffung. Die Gewerkschaften '
find zur Mitarbeit in diese Kommission gerufen, ihr« Ausgabe wird
dort sein, antreibend zu wirken.

Achtung! Maler!

Wir weisen nochmals auf die am Donnerstag, 4. Juli, abends
7f Uhr, im GewerkichaftshauS, großer Saal, parterre, staltfindende
Mitgliederversammlung hin und bitten um zahlreiches Erscheinen.

Amtsblatt. _
E ngekommen: Sestern abend Aischdampter Senator Diestel.
zglnb: kud. leicht. — Weller: heiler. — Barometir: 758,6, — Dhermo«

Schöffen oder Geschworenen berufen werden können, vom 4. August
1921 ab für die Dauer einer Woche im Gemeindebureau öffentlich
aus liegt.

Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Stewart«.)

Mittwoch, 3. August 18211

Zunehmende Bewölkung, öewittet ober Gewitterregen,
abkühtend.

Eintritt der 666« itb Eint in H.-bAkM

Ebbe: 4,22 Uhr um., 4.58 Uhr um. Flut: —Uhr um., 12,14 Uhr nm.
Antritt »er C66e und N«t in «mhnven:

Ebbe: 12,5 Uhr vm., 12,86 Uhr nm. Flut: T,6 Uhr vm., 7,36 Uhr itn.

Letzte Nachrichten.

Lie «eue Regierung Italiens bekommt ihr
Pertrauensvolum.

Rom, 2. August. Der Senat nahm die Tagesordnung an, ta
bei bet Regierung mit 317 gegen 146 Stimmen (bei 21 Stimmen»'
emhaltungen) das Vertrauen ausgesprochen wird.

Lie Cholera in Rutzland.

Kopenhagen, 2. August. .Politiken' meldet au» Riga: Amt-
lich w:rd mitgeleilt, daß im Gouvernement Samara die Cholera
furchtbar wütet. Allein in ber Stadt Samara kommen täglich 400
neue Falle vor. Eiize ungeheure Anzahl flüchtender Eltern ließ
ihre Kinder zurück. Im Gouvernement gibt e» bereit» über 40 000
solcher verlassener Kinder.

Soziale Runssthau.

Leistungen der Lolkssürsorge im ersten Halbjahr 1921.
Von Sammt di» einschließlich Juni b. I. zahlte die gewerkschasiiich.

genostcnschafliiche VolkSiürsorge in 746 S t e r b e versicherlingSfällen
858 954 JL au». An Unfall Versicherungen kamen 46 Fülle mit
einer auSgezahiien Versicherungssumme von 81 075 X zur Erledigung.
Ter anSgezahllen SterbeversichernngSsumme stauben an ringezahlten
Prämien nur 65 858 A und der UnfallverficherungSsumme nur 2032 Jlt
gegenüber, woraus der Vorteil der Versichirten und ihrer Ange,
hörigen sich in einfachster Weiic ergibt. Und iioch ein! fei bemerkt: Bei
allen privaikapilaltstifchen BersicheruiigSgefellfchaften besteht die Gefahr,
daß bei ZahluullSein'iellungen durch den Versicherten während der ersten

drei Fabre die Versicherung verfällt, also bi« eingezahiten Prämien
verloren gehen. Derartige ZnNungseinstellungen können sehr leicht
infolge von Arbeitslosigkeit, Krankheiten, Sterbefällen und infolge

sonstiger Notfälle entstehen. Tie von der organisierten Abeiterschaft
inS Leben gerufene Volksfürsorge zu Hamburg kennt einen solchen
Policenver'all nicht. Tie VersicherungSbedingungen sind bedeutend
günstiger, ferner sind die Versicherungssumme» höher al« bei anderen
Gejelllchaften. Beim Tode durch Unfall wird die volle Versicherungs-
summe auch bann gezahlt, wenn nur ein Prämienbetrag entrichtet ist.
Alle erzielten Gewimie fließen den Versicherten zu. Darum sollt« sich
jeder Gewerkschafter und Genoffeiischafter nur bei der VolkSfürsorge
versichern. Zu den VerteilungSstellen der Genoffenschaftm können
Prospekt« erbeten werden.

Aweiter verbanb-tag ver Rorbdeutscheu Mieterveretue.

Am zweiten VerhandlungStage wurden unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit nur Fragen der Organisation beraten. Als Gegenaktion
siegen die Aufwendungen, die von dem Gnmdstückspekulantentum ge-
macht werden, will der Verband gleiche Opfer entgegenstellen, u. a. für
den Ausbau der Mieterpresse sorgen und die Anstellung von wiffen-
schaftlichen Kräften beim Bund befürworten. In welcher Form zu bett
Kommunalwahlen Stellung genommen werden soll, wird den örtlichen
Vereinen überlassen. Als erster Vorsitzender wurde Stadtverordneter
Malwitz-Kiel wiedergewählt und al« Vorort des Verbände» Kiel
bestimmt. Ein Antrag, Reich und Staat mögen diejenigen Privat-
unternehmungen, die größere Betriebsüberschüsse abwerfen, zum Bau
von Kleinwohnungen und Eigenheimen anhalten, fand einstimmig
Annahme. AIS nächster Tagungsort wurde Flensburg bestimmt.

StlwMao. 8. August. 7,80 Utjr vormittag».
Kujbaben mewet: Anget-mmen:

L August.
Schiff: Kapitän:

btsch. Motoischoner Datteln
D. Ilmar
D. Kannah Blumenthal

niedren. Meistern, Vizemeistern. Expedienten und Abteilungs-
Vorstehern groß« Verfehlungen nackigewiesen. Selbst bei Frauen
in Itittnbcr Stellung sand man TiebeSgut. Hier heißt e« zu-
greifen und rücksichtslos vorgehen, selbst auf die Gefahr hin, sich
bet Racke ber Defraudanten auSzufeyen. Wir haben zu diesem
Zweck eine Organisation geschaffen und mit vieler Mühe
und hohen Kosten aufgebaitt, indem wir Detektiv« und Detek-
tivinnen für jedes Fach stellen, die in den Fabriken und HanbclS-
betrieben als Ingenieure, Meister, Erpedienten, Lagerverwalter,
Terminjäger, Buchl>alter, Bücherrevisoren und Arbeiter, aber
auch als Kontrvllbeamt« und Wächter eingestellt werden.

Verlangen Sie daher schleunigst unsern für Sie iinverbinb»
licken Besuch, und wir werben Ihnen unser« Vorschläge unter-

D. Frida —
hier auf: Bestern abend Schleppdampfer

Parteinachrichten.

Ter gefälschte «eck-Brief.

Dar Mannheimer Sci-offengericht unter dem Vorsitz des Ober»
amtSrtchter» Schmitt hat den verleumderischen Machinationen ein
Ziel gesetzt, denen unser ReichStagSabgeorbneter Genoffe Ceiat
Geck seit etwa einem halben Jahre durch den Herausgeber des
.Revolutionär", Moritz Lederer, ausgesetzt wat. Die Privat-
beletdigungSklage, die Geck, vertreten durch Rechtsanwalt Dr.
Htrschler, vor etwa 3 Monaten gegen Lederer angestrengt hatte
wegen Veröffentlichung eines gefälichten Briefes mit der Unter-
schrift Geck«, führte vorigen Mittwoch zur Verurteilung Lederers
zu 8 Woch«n Gefängnis, zur Tragung sämtlicher Kosten,
emschließlich der beS Privatklagers und zur Publikation beS Ur-
teils im -Revolutionär" auf Kosten Lederer». Das Gericht stellte
in bet Begründung dieses Urteil» ausdrücklich fest, daß G e ck m i t
dem Brief des -Revolutionär" nicht da» mindeste
» u tun hatte, und ließ durchblicken, daß mit großer Wahrschein-
uchkett Ledever selbst als ber Verübet bet Fälschung angesehen
roerben könn«. Da» Vorgehen LebererS gegen Geck wurde als «in
hinterhältiger, niedriger und gewissenloser
Angriff eine» jungen Mannes gegen die Ehr« eines hn
Kampfe ergrauten, geachteten Politikers bezeichnet und
ausdrücklich feftgestellt, baß ber „Salonkommunist" Loberer dabei
wider besseres Wissen, also bewußt verleumde-
risch gehandelt habe. Nur dem Umstande, baß Lederer dabei
unter bem Einfluß einer durch krankhaften Ehrgeiz verursachten
Verblendung gestanden, habe er es zu verdanken, daß die Frei-
heitsstrase nicht noch höher ausfiel.

Tie mündliche Urteilsbegründung, die etwa «ine Diertel-
fttrnd« dauerte, war eine einzige vernichtend« Anklage gegen daS
gewissenlos« und schamlose Treiben Lederers. Dr. Paul Levi, der
bekannte Kommunistenführer, war aus Frankfurt c. M. vergeblich
zur Rettung ber Ebre seines Gesinnungsfreundes herbeigeeilt. Er
bat die Ehrenhaftigkeit feiner Persönlichkeit und seine hohen
forensischen Qualitäten an eine schlechte Sache und pne nicht
minder schlechte Person vergeudet.

Meiler- ohö MeMMM«.

Hamburg und Umgegend.

Zknlralverbanv der Angestellte«.

Donnerstag, 4. August, abends 7% Uhr, findet im Gewerk»
schaftShauS, Beienbinderhof 57, 1. Stock, eine Vertretervet-
sammlung statt. Tagesordnung: 1. Fviebensbedingungen und
Gewerkschaften. Referent: A. Biedermann. 2. V etband Sange»
legenhett. Pünktliches Erscheinen fft erforberlich. Die Teilnahme
bet übrigen Mitglieder ist durchaus erwünscht. ES wird gebeten,
bie Mitgliedsbücher mitzubringen.

5 nach Anhörung der Vor-
tschastlichen Organisatio-

nen gebildet werden soll. Di« Entscheidungen des Beschwerde-
Ausschusses sind endgülttg. DaS Umlagesoll ist für bie fireife
nach Erklärung bet RegierungSvertreter unabänberlich festgelegt.
Kreise unb Gemeinden hasten mit ihrem Vermögen — gegen bcrS
Lieferungssoll bes Einzelnen b«gegen soll daS Einspruchsrecht be-
stehen und ber Einspruch enbgültig von einer Interessen-
vertretung ber landwirtschaftlichen Erzeu-

bteiten.

Mit erstklassigen Referenzen stehen wir jederzeit zu
Diensten.

Hochachtungsvoll
Detektive Dannenberg Company.

Sogar verständigen Arbeitgebern erwächst schon ein Ekel vor
so widerwärtigen Geschäftemachern. Ein angesehenes Berliner
Spedittonshaus z. B. schreibt nach Erhalt vorstehenden Zirkulars
an bie würdige Dannenberg Company:

Ich bestätige ben Eingang Ihres Zirkulars vom 15. er. unb
teile Ihnen mit, baß ich nicht beabsichtige, mit Ihnen in Ge-
fchäftsoerbinbung zu treten, da mit Ihr Geschäftsbetrieb aufs
äußerste unsympathisch ist, ganz abgesehen davon, baß ich meinen
Angestellten nicht gumuten kann, mit Spitzeln zusammen in
einem Bureau zu arbeiten. Ihr Zirkular hab« ich an ben
Zentralverband ber Angestellten weitergegeben.

Seiber ist wahrscheinlich, bah baS Anerbieten bet Herren
Detektive oft genug auf Gegenliebe stoßen wird; da ist c: denn
Aufgabe der Arbeiter unb Angestellten, schon aus ReiiAichkeitS-
gründen ein Zusammenarbeiten mit käuflichen Subjekten zu ver»
meiben. An bie Staatsanwälte aber muß bie Frage gerichtet
werben, ob «S nicht möglich ist, nach ben bestehenben gesetzlichen
Bestimmungen gegen so bösartige Verleumdungen ganzer Berufs-
schichten hn öffentlichen Jnteresie vorzugehen.

g e t —, denn Land rat unb Verbrauchet sind bet der Zusammen-
setzung doch nur Staffage — enffchieben werben. Wenn man am
„Grünen Tische" glaubt, mit vollkommen unzulänglichen Reserven
— bet 92 000 Doppelzentnern Umlagesoll zum Beispiel ganze kläg-
liche 5000 Doppelzentner — bie Kreis« vor finanziellen Opfern
schützen zu wollen, so weiß man nicht, was man zu ber Einfalt
sagen soll.

In einer großen Anzahl von Kreisen wirb ber deutsch-
nationale, bei beutschvölkische Lanbrat noch zu ben landwirtschaft-
lichen Erzeugern stehen, immer aber werben diese die Mehrheit
haben. Landwirtschaftskammern, Bund der Landwirte, Bauern-
bund: sie erflären schon heute die Unerfüllbarkeit der Lieferungen.
Die Landwirte, bis auf bie kleine Zahl bet Gerechtdenkenden, wer-
ben sich baS merken unb natürlich „nicht in bet Lage fein", baS
Lieferungssoll zu erfüllen. Dem einen wird die Trockenheit, bem
andern ber Regen, dem dritten Windbruch, Hagelschlag, Frost-
schaben, Düngermangel unb wer weiß sonst noch was ’Len Grund
liefern. Es wird in ben meisten Fällen ber Beschwerdeausschuß
ein Einseyen mit ben „armen Lcmbwirten, benen unerfüllbare
Forderungen auf erlegt find", und ber Kreis unb bie Gemeinden
die Aussicht auf bie zu zahlende Strafsumme haben. DaS wirb
die Wirklichkeit werden! Di« R«gi«rung, bie ein« solche Bestim-

mung erlaßt, hanbelt ben Kreisen unb Gemeinden gegenüber un-
verantwortlich leichtfertig unb stürzt sie in unübersehbare finan-
zielle Schwierigkeiten. Man erhält beim Lesen bteser Bestimmung
fast baS Gefühl, als sei es ber Regierung gar nicht so sehr ernst
um bie Durchführung ber Umlage, sondern vielmehr um bie ber
Einziehung von Strafgeldern bei Gemeinden und Komnrunal-
beebänben: einer verschleierten Steuererhebung.

Unsere Genoffcn in ben KreiSauSschüssen, Kreisen und Ge-
meinden bitten wir, mit uns Einspruch gegen bie Zusammen-
setzung ber Beschwerbeausschüsse zu erheben, auf restloser Er-
füllung ber Lieferungspflicht zu bringen unb dafür Sorg« zu
tragen, soweit ihr Einfluß reicht, baß bte größeren Betriebe unter
Schonung ber kleineren Betriebe erheblich stärker herangezogen
werben unb nach ber Güte beS BobenS unb beS Ertrage» «in«

gerecht« Verteilung der Lasten erfolgt.
Trotz allem Geschrei bleibt es wahr: baS Lieferungssoll fit so

außerordentlich gering, baß nur tatsächliche Mißernte, böser
Wille und gewissenlose Gewinngicr Ursache seiner UnerfülDarkeit
sein können. DaS Geschrei ber Landwirtschaftskammern unb ber
landwirtschaftlichen Berufsorganisationen ist daher bi« „gesamte
Lanbwirffchaft" beschämend breift Wir erwarten deshalb auch
von unseren FraktionSgenoffen bet LcmdeSvcrfammlung unb beB
Reichstages, daß sie unbeirrt vom Geschrei dieser Leute uns im
Kampfe für die Durchführung unterstützt ober bem gesamten Um-
lagen erfahren ein Enbe macht, benn ein Umlageverfah»
reu mit sorgfältig eingebauten Sabotag«zellen
i st schlimmer a I 8 freie Wirtschaft : e s verschlingt
Riesensummen, belastet Gemeinden und Kreise
in unerhörter Weise und — schafft nichts.

L o ui» Bieste®.

Abbruch.

Wie links, so scheint jetzt auch rechts bie ZersplittemngSsucht
ihren Anfang zu nehmen. Der Kommunalverein Altona-Othmarschen
läßt an die bürgerliche Presse eine Notiz gelangen, in der mitgeteilt wird,
daß der Rücktritt deS gesamten Vorstandes die Einberufung einer General-
versammlung nötig machte. Sollte die monarchistische Stimmung des ver-
abschiedeten Vorstandes ben Deutschnationalen in Othmarschen nicht mehr
genügt haben? Ober hat er bei ber schwarz-weiß»roten Flaggen-
parade versagt? Wir sahen recht wenige Fahnen deS SchiebertumS
auS den Villen der Kriegsgewinnler heraushängen. Der neue Vor-
stand wird wohl, um sich beliebt zu machen, die Orgeschtafel, bie dort
draußen immer noch am Bahnhof hängt, wieder in Benutzung

nehmen müssen.

Di« Wahl eines Ersten Bürgermeisters und eines besoldeten
Senators ist auf Sonntag, 21. August, von 9 Uhr vormittags bis

. 4 Uhr nachmittags anberaumt. Die Wählerlisten werden vom
,4. August Bis einschließlich 17. 'August täglich von 9 bis 3 Uhr im
Rathaus«, Zimmer 42, öffentlich zu jedermanns Einsicht ausgelegt.
Einsprüche gegen die Wählerlisten sind bis zum Ablauf der Aus-
legefrist bei dem mit deren Entgegennahme Beauftragten Be»
einten trat Auslegeort einzubringen ober schriftlich an bas
Statistische Amt, Klopstockstrake 2, 1. Et., zu richten. — Di« brei
Kanbtdaten zu bem Amt eines besoldeten Se-
nators Dr. L a m p' l - Hamburg, Dr. Dudek- Fürstenwalde
und Dr. Wagner-Römmich -Hamborn werden sich am Mitt-
woch, 8. August, abends 8 Uhr, im kleinen Saale des „Kaiserhofs"
der Altonaer Einwohnerschaft vorstellen.

Freies Bildungswesen der Stadt Altona. Am Donners-
tag, 18. August, wird die Arbeitsgemeinschaft des Herrn Dr. Han8
aus dem Sommerfemestcr über .Di« Arbeiterbewegung in Deutschland-
Wieder ausgenommen werden. Die Vorträge finden von 7 bis 8 Uhr
abends im Hörjaal 2 des Museums statt. Ebenfalls wird Herr
Baller st aedt seine Arbcstsgcmeinschast über „Volkswirtschaftliche
Grundbegriffe" während der Ferien fortfetzen, und zwar am Sonn-
abend, 20. August, abends 8j bis 9j Uhr lm Hörsaal 1 der Museums.

Altonaer Fischmarkt. Schellfisch: 1. Sorte 2,95—3,15 Jt.,
2. Sorte 1,80—3,05 M., 3. Sorte 2,—M., Wittling: 37—58 4,
Kabeljau: 1. Sorte 1,23—1,80 X, 2. Sorte —,92—1,21 M., 3. Sorle
47—89 4, Schollen: 1. Sorte 6,65 H. 2. Sorte 6,71 X, 3. Sorle
4,05 — 6,65 .H', 4. Sorte 74/H, Seezungen: 1. Sorte 26,30 bis
27,75X., 2. Sorte 16,75—17,50X, 3. Sorte 7,50—10,25X, Stein-
Butt: 1. Sorte 15—16,80 A, 2. Sorte 15-15,25 3t., 3. Sorte 7,50
bis 10,25 3t, Tarbutt: 1. Sorte 10 3t, 2. Sorte 9 X, Heilbutt:
1. Sorte 10 3t., 2. Sorte 5 3t., Seehecht: 2,35—5,40 3t., See-
lachs: 77—90 /£, Lengfische: 1,47—1,64 3t, Rochen: 20 bis
40 /14, Makrelen: 3,20—4,75 3t, Heringe, Nordsee: 79 bis
1,83 3t.

Angekommen 9 Dampfer mit 357 900 Pfund, darunter 236 400
Pfund Heringen, 1 Kuttermotor mit 780 Pfund, 2 Flußewer mit
500 Pfund, 5 Jollen mit 600 Pfund, 52 Boote mit je 50 Pfund.
Zu erwarten 3 Dampfer, in See gegangen 3 Dampfer.

Vermißt wird stil dem 23. Juli bie 35 Jahre alte Meta
Krämer aus ber Gr. Rainstraße. Die Verschwunbene, bie schon
wiederholt die Absicht ausgesprochen hatte, sich baS Leben zu nehmen,
hat graues, krauses Haar unb falsche Zähne. Sie ist bekleibet mit
gtünjeibenem Kleib unb grünem Maittel. Am linken Ringfinger trägt
sie einen Trauring mit Brillanten.

Auto - Unfall. Auf ber Flottbecker Chaussee fuhren zwei Autos
so heilig auf einander, daß beide Fahrzeuge schwer beschädigt liegen
blieben. Ter Führer des einen Amos, ein Kaufmann Seemann au8
Nienstedten, erlitt schwere Brustquelschungen. Er wurde inS städtische

Krankenhaus gebracht.

Stcllingen-Langcnfelde. Die Spielplatzfrage beschäftigte
in der letzten Sitzung die Gemeindevertretung, wonach das Kleingarten-
Schiedsgericht der Räumnng der Kainmerbalkenkoppel zugestimmt hat,
auf dem ein zirka 30 026 Quadratmeter großer Sport- unb Spielplatz
geschaffen werben soll. Dieser Beschluß wirb bei allen Sportlern eine
große Freude auslöjcn. Hoffentlich erfolgt auch bald der Bau einer
Turnhalle für die Allgemeinheit, damit auch unsere
Llrbciierspoltler darin ihre Uebungen abhalten können und nicht, wie
jetzt, den weiten Weg nach Eibelstebt machen müssen. — An bie
bet Arbeiter-Sportsache noch fernstehcnben Arbeiter unb Angestellten
richten wir bte bringende Mahnung: Turnt nicht in bürgerlichen
Vereinen, sondern kommt zu un5 in den „Freien Turn-
unb Sportverein". Unser Wunsch soll sein, daß im nächsten
Sommer der neue Spielplatz eingeweiht werben kann, bann wirb auch
unser heute nach kleiner Turnverein zur höchsten Blüte kommen.

Die Waitberung am 6. August kann triftiger Gründe halber
nicht stattsinden. Dafür ist für die Kinderriege ein Ausflug am
Sonntag nach bem Altonaer Volkspark vorgesehen. Teilnehmer m i t
Eltern treffen sich um lj Uhr Ecke Kieler- unb Martin Lnlher-
straße. — Wann bie Heibewanberung ftatlfinbet, wirb rechtzeitig
bekannt gemacht.

Kus den ElbgemernSen.

Grotz-Flottbcck. Sitzung der tätigen Genossen am
Mittwoch, 8. b. M., abends 8 Uhr, bei Friedrich Ramcke. Tagesord-
nung: 1. Angelegenheit HuSielbt unb Stellungnahme deS Bezirks-
vorstandes dazu. 2. Fraggenfrag«. .

Vanösbeck und Umgegend.

Heute abend Uhr:

---------- Veziirkstlbeird ----------------

in den verschiedenen Bezirkslokalen.

Vildavg eines besonderen AuS'chufseS zur Behebung

der Ärbeitslosiftkeit in Grotz-VeUin.

Zur Behebung der Erwerbslosigkeit in Groß-Berlin ist die
schleuiiigste Jnangriffnabnie wirklich großzügiger NotsianbSarbeitcn un-

erläßlich. Berlin hat bisber auf bieiem Gebiet völlig versagt. Tie
zenüiteteu Finanzen BertuiS, verschärft durch bte systematisch«
Unterbindung be» Kredits, unb die erheblichen Störungen durch

Bieter: 4- *3,2“ <E.
Holtenau meldet: 3« den Kanal eingelaufen:

' August.
Kapitän:

Kreistag des Kreises Stormarn.

Die vertagte Sitzung des Kreistage« Born 80. Juli wurde
xrar Nachmittag desselben Tages festgesetzt und bie Tagesordnung
bei ber Beratung bes Haushaltsplanes wieber ausgenommen.
Nach längerer Aussprache über bie Verschiebenen Titel ber Vor-
lage gelangte ber Haushaltsetat in ber vorgeschlagenen Höhe
von 10,9 Millionen Mark (bavon allein 5,3 Millionen an Steuern)

mit geringfügigen Abweichungen zur Annahme. Angenommen
Würbe ferner auch ber mit 2,25 Millionen abschließend« ausser»
orbentliche Etat. — Mit Wirkung vom 1. Oktober b. I. an
genehmigte der Kreistag ben zweiten Nachtrag zur Kreishunde-
steuerorbnung, bie für jebeS im Zwinger gehalten« Zuchttier eine
Belastung von 60 M. vorsieht, von benen 40 M auf ben Kreis,
der Rest ber Gemeinbe zufällt. — Im weiteren Verlauf Der
Tagung befaßte man sich mit der Festsetzung ber Zahl ber
staubigen Angestellten bei Kreisverwaltung. Es würbe beschlossen,
dieselbe auf insgesamt 36 zu bemessen. Ferner sollen bie Än-
stellungsbebingungen bet Beamten unb Angestellten der ®üb»
stormarnschen Kreisbahn nach den Bestimmungen der Klein»
bahnen ber Provinz geregelt toerbän. Die Neuregelung ber
Besoldung ber Beamten soll entsprechenb ber Besolbungsorbnung
ber Reichseisenbahnet vom 1. April 1920 an erfolgen. — Eine
längere Debatte rief bie Einstufung ber Beamten im allgemeinen
in bi« nach ber Besolbungsorbnung vorgesehenen Ortsklassen
hervor. Es rourbe u. a. vom Lanbrat Knutzen wie auch ben
Adgeorbneten Timm, Dr. B u l l e r b i e d (SD.) unb Stege
(SD.) sehr etngehenb die ungerechte Einteilung ber Orte des
Kreise« bargesteUt, wobei zum Ausbruck kam, baß man bie für
einige Gemeinben stark in Erscheinung tretende Nähe Ham-
burg« unb tnsbesonbeie bie dadurch bedingte Verteuerung voll-
kommen außer acht gelassen habe. Der Kreistag beauftragte
den Lanbrat, wegen ber ungerechten Einstufung bei ber Regie-
rung vorstellig zu werden und dafür einzutreten, daß für die Orte
be« Kreise« Stormarn nur eine Einstufung in bte Klassen a bi« c
in Frag« kommen könne. — Für die Orte Altrahlstedt,
Neurahl st edt und O l b e n s « l d e soll ferner nach Möglich-
keit eine gleiche Klasseneinteilung angestrebt werben. — Zum
Schluß würbe ferner eine Erhöhung be« Beitrage« de» Kreise«
Stormarn zu ben Kosten bet Amtsvcrwaltung um 100 % be-
schlossen.

Störung:» deS Straßenverkehrs enfftanden am Sonnabenb
pm Oelmuhlenweg, wo ein Wagen ber Straßenbahnlinie 1 mit
einem Zuge der Industriebahn zusammenstieß. Der Motorwagen
bei Straßenbahn würbe stark beschäbigt. Verletzungen sind
glücklicherweise nicht vorgctoinmen. — Eine weitere Störung
wurde in ber Zollstraße baburch verursacht, bah ein mit Holz be-
labenct Wagen auf bett Straßenbahitschienen zufammenbrach.
Nach fast einjtünbiger Arbeit konnte bas VeikehtShinbemir be-
seitigt werben.

rchlfsbeck. Brikettverkauf am Mittwoch, 8. August, von S bi»
6 Uhr auf die Nummern 3201 bis 3660 bei Wrage: am Donnerstag,
4. August, von 2 bis 6 Uhr uns bie Nummern 1 bi» 300 bei Jührend,
Hamburgerstrasie. Preis pro Zentner 20,10 «K. — Wahrend der Der-
faufSaeit nicht ab genommen« Kohlen werden nicht nachgeliefert.

Schiffblck. Tie Bibliott-ek der Partei itn mittleren Dchulhause an
bei Müliner Landstrufie bleibt während der Sommerfctien geschlossen.
Du- Wiedereröffnung wird au dieser Stelle bckanntgegeben.

Kleine Chronik.

Die Verelendung der Kinder im besetzten Gebiet. Ti«
„Franksurter Zettuitg" befdiäftiflt siw mit bet Verelendung der Kinder

im beseelen Gebiet und ermähnt daß die gegenwärtigen Zustände, bie
Wohnungsnot und bte erhöhte Teuerung im besetzten Gebiet für
viele Kinder Siechtum bedeuten. BcfottderS schwer mache
sich auch die Belegung Don Schulen geltend. Es würden immer mehr
für militärische Zwecke rtquiuert. Ttwtich für bte Zustände, bte
Hierdurch bewnderS in den kleinen Orten geschaffen werden, seien
die äußerst trostlosen VerHällniss« in Homberg und FriederS»
h e i m. Von 39 Schulräumen bet FrieberSheimct Gemeinde-
schul« sind 86 Räume mit Truppen belegt. Die Lehrpersonen
sind feit 14 Tagen mit bett Kindern in« Freie gewandert, um dort
Unterricht zu erteilen. Rätirnlichketten in Wirtschaften werden ausge-
sucht, um ben Unterricht überhaupt ausrechterhalten zu können. Die
„Frankfurter Zettung" weist auch ans bie vielen körperlichen Gefahren
für bie Kiitder und die Jugenbltchen hin. Da» Blatt fragte: Sollen
diese Zustände noch länger fortdauern ¥ Tie Besetzung der Rhetttlande
darf nicht zu einem bauernden Schaden für die Betvohner werden.

Wiebcr «in SxplosionSnnglüel. Blätterntelbtmgen au»

Dresden zufolge flog am Montag bie Nieberlage b«r Deutschen
Kunstleberfabriken in Brookwitz auS unbekannter Ursache

in bi« Luft. Drei Arbeiter würben getötet, vierzehn

Personen, barunter einige sehr schwer, verletzt. Der Each-

fchabcn ist sehr groß.

Automobilunglück. Wie die Wiener Lokalkorreipottdenz au«
Wien meldet, fuhr bei W i«n e r-N c u st a d t ein Automobil mit
mehrere« Mitgliedern d«r ichwedischen HilsSaktion, darunter Direktor
Struve und bie Baronin Lcckh»FriiS gegen einen Kilometerstein, wo-
bei sämtliche Insassen auS beut Wagen geschlenbert wurden. Sie er»
Men, ebenso bet Chauffeur, schwere Verletzungen.

k. Bremst«Ib. n«6«t ben Stand' der Erwerb »losiakett
im Jult 19 21 teilt da« Arbeitsamt folgend« Zahlen mit:
Männliche Erwerbslos«: Zugang 86, Abgang 52; weibliche Erwerbslose:
Lugcmg 5, Abgang 11; Bestand Ende Ihili 1921: aj männliche 67 184),
b) weibliche 42 (48), e) Zistchlagempfänger 158 (164). Di« einest lam-
met ten Zahlen Mgen den Bestand von Ende Juni 1921 un.

Bramfeld. Der Bezirkrabenb für bie Bezirke Btamield, Hell-
brook unb Steiirhop finbet am Donnerstag, 4. August, erhub?
8 Uhr, im Parteilokale statt. An biesem Abenb wirb die so wichtige
Wahl der Delegierten zum Parteitag in Görlitz stattsinden. — Ge-
nossinnen und Genossen! ES liegt in Eurer Hand, welche Männer
nach dem Arbeiterparlament gesandt werben. Darum erscheint alle
zur Abstimmung!

Poppenbiittel. Di« Bannerweihe deS Sozialbemo»
kratischen OrtSvereinS Poppenbüttel am Sonntag
gestaltete sich bei herrlichem Sommerwetter unter zahlreicher Beteiligung
der Ortsvereine auS der Arbeitsgemeinschaft Bramfeld-Poppenbüttel
(Bramfeld — daS in großem Aufmarsch mit klingendem Spiel ein»
marschiert« —, Fuhlsbüttel, Basti und Wellingsbüttel), Duvenstedt
und Hoisbüttel zu einet würdigen, aber auch demonstrativen Kund-
gebung durch den Umzug deS langen FestzugS mit zwei MusikkorpS,
der durch eine blumengeschmückt« Kinderpolonaisr eingeltttet wurde.
Der Ort prangte in Girlandenschmuck, während der Festzug durch die
Fahnen und Standarten, bie ben Völkerfrieben fotberten, unb da»
Tragen der Abzeichen der Republiksarben sämtlicher Teilnehmer ein
eindrucksvolles Gepräge für die große Sache des Proletariats erhielt.
Auf dem Dorfplatz gestaltete sich der Aufmarsch durch eine eindrucksvolle
Rede des Genossen LouiS Biester zu einer großen Kundgebung nach
außen, während die eigentliche Bannerweihe am Abend sich mit einem
gutgesprochenen Prolog, der Festrede de» Genossen Biester, der Ueber-
gabt deS Banners, der Glückwünsche der Frauen PoppenbüttelS, bei
Vorfitzenben ber Arbeitsgemeinschaft unb bet Votsitzenben von Duven-
stebt unb Hoisbüttel zu einer inneren weihevollen Aktion gestaltete.
Der Zweck bes festen Zusammenschlusses bet Atbeiterschast wurde mit
diesem Feste ebenso erreicht wie der Cinbruck auf unsere Gegner von
bem Vorhanbenjein einer großen kompakten Masse, die den ttaftio»
näten Gelüsten auch auf dem Lande eine geschlossene Phalanx
bilden wirb. —th.

Schleswig-Holstein.

Ba« ton Landarbeiterwohnrmgen.

DaS Reich hat bekanntlich 200 Millionen Mark zum Bau von
Lanbarbeiterwohnungen zur Verfügung gestellt. Tie Durchführung
beS Verfahrens ist in ben einzelnen Provinzen ben LanbwirtschaslS-
kammern übertragen. Tie Landwirtschafiskammer für Schleswig.
Holstein hat für bte technische unb wirtschaftliche Durchführung bet Auf.
gabt bieMithilfe bet provinziellenWohnungSfürfotgesellschast „Heimstätte
SchleSwig-Holstem" sowie bet provinziellen länblichen SieblungSgtsell-
schast, ber .Höfebank", gewonnen, bte zu biesem Zwecke eine Arbeits-
gemeinschaft gebilbet haben. AuS ben 200 Millionen Mark sollen un-
verzinsliche, nicht rückzahlbare Zuschüsse in Höhe von etwa einem Drittel
ber Baukosten an solche Besitzer unb Gemeinben gegeben werben, bi«
Wohnungen für landwirtschaftliche Arbeiter bauen wollen. Unverbind-
liche Anträge —zunächst ohne Unterlagen — derjenigen Besitzer und
Gemeinden, die unter Benutzung der bezeichneten Zuschüsse bauen
wollen, können an bie LandwirffchaftSkammer, Kiel, Kronshagener
Weg 5, ober an bie Heimstätte Schleswig-Hotstein, Schtoßgarten 1,
gerichtet werben. In allernächster Zeit werden eingehender« Mit-

teilungen über dar zu beachtende Verfahren veröffentlicht werden.

Bcsenhorst-Elbe. Der n ä ch ste K0 h len v er kau f findet
am Freitag, 5. August, nachmittags von 1 l s 5 Uhr, im Gcmeinde-
kohlenschuppen statt. Es werden verkauft aus Marke 18 entweder ein

Forlbilduusiskurse

für Angestellte der LersicheruustStriiger.

Di« gesetzlichen Bestimmungen für bi« Abwicklung ber Ge«.
schäfte in ben Krankenkassen unb ben übrigen Versieh«rungSträgem
find sowohl nach bet Reichsvetsicherungsotbnung wie nach ben
währenb be« Krieges und in ber Nachkriegszeit herausgekommenen
Verordnungen unb Erlassen so umfangreicher unb mannigfacher
Natur, bah zur Beherrschung beS Stosse« eine gutgeschulte Ange-
stelltenschaft nötig ist. Leiber konnte bet Neueinsiellungen nicht
immer bie fachliche Eignung der einzelnen Angestellten so, wie eS
nötig gewesen wär«, geprüft werben. Anbernteil« können neben
guten Praktikern unb schlechten Theoretikern wieder gute Theo-
retiker sitzen, die schlechte Praktiker sind. Für die Schulung ber
Angestellten konnte bisher offiziell wenig getan werben. Lehr-
material ist mir in geringem Matze unb, wenn e« vorhanden ist,
nur ju kaum erschwinglichen Preisen zu beschaffen. Diesem Uebel-
stand soll jetzt etwa» gründlicher abgeholfen werben. Die Arbeits-
gemeinschaft von ReichSversicherungstragern hat unlängst be»

chloffen, Fortbildungskurse für Angestellte einzurichten. Die Vor-
ragenben werben erste Fachleute auf bem Gebiete ber Sozialver-
icherung fein. AIS Hörgebühr wirb zweifellos ber Satz von 10 JU

’ür ben ganzen Kursus erhoben werben Abgehalten werben die
Surfe in Hörsälen Berliner Schulen, vielleicht im Sophien-Gym-
naftum, Weinmeifterskrahe, unb im Gymnasium in ber Elisabeth
strahe. Die Angestellten ber Versicherungsträger unb sonstige Be-
teiligt« aus ber Krankenversicherung tun gut, sich wegen Teil-
nahme an ben Kursen an ben Zentralverbanb der An-
gestellten, bie Beamten ber LanbesversicherungSanstalt unb
bet Reichsanstalt für Angestelltenversichetung an ihren Be-
triebsrat zu toenben, um rechtzeitig Teilnehmerkarten zu er-
halten.

Tas Harburger System produktiver Erwerbslosenhilfe.

In Harburg (Elbe) waren fett je die Bestrebungm zur Be-
hebung bet Arbeitslosigkeit bejonbeiS rege. Im Herbst 1921/ wurde
bann auf Betreiben deS dortigen LriSauSschuffeS bei AD GB. eine
probuktive CrwerhSlosmfürtorge unter Anspannung ber gesamten
Bürgerschaft der Stabt in8 Leben gerufen. Der Gebanke war. die zur
Durchführung ber Ausgabe notwcnbtgcn Mittel nicht auS gelegentlichen
Spenden und Sammlungen fließen zu lassen, sondern auf reftnotmiette
lau’etibe Leistungen aller BevölkerungSlchiwten zu basieren. Dazu mußten
natürlich Mittel aus derstaatlichen und gemeindlichen CrwerbSloseniürsorge
treten. Die tnbufrtirilen Arbeitgeber und selbständige:, Handwerker
leisteten einen freiwilligen Beitrag von 1 X wöchentlich für jeden be-
schäsligicn Arbeiter, der Großhandel 1 v. H. der verausgabten GrhaltS-
fumme, bet Kleinhandel je nach Umfang 20 bis 100 3t. monatlich, die
Arbeitet zahlten bis 800 3t Verdienst j d. H., über 300 3t 1 v. H.
der Lohnsumme, bie Angestellten Lehrer, Beamten unb übrigen Kreise
gleichfalls | bis 1 v. H ihres Einkommens. Dazu traten freiwillige
Beiträge. Wetter bie bunt) Beichäftigung der Arbeitslosen ersparte
Unterstützungssumme und ein Anteil der Stadt Don 10 000 3L wöchent-
lich. In bet Zeit Dom 15. September 1920 dir Ende April 1921,
also in 7i Monaten, rund 1 700 000 3t Tadon kamen an Beiträgen
Don den industriellen Arbeitgebern 462 600 3t, Großhandel 43 000 3t,
Kleinhandel 62 700 3t, Handwerker 18 2(.O 3t, Arbeiter und
Arbeiterinnen 455000 3t, Angestellte 116 700 X, Er-
werbLlosensürsorge 160 500 3t, Don der Stadt 320 000 3t, sonstige
Beiträge 53 500 3t

Die Einrichtung selbst bewährt sich außerordentlich gut. Bis Ende
Ptärz war bereu« 216u Per anen Gelegenheit zum Erwerb geooten
worben. Neuerdings ist die Anlegung eines Staubecken« in Angriff
genommen worden. Gearbeitet wird täglich 4 Stunden, um möglichst
Dielt Arbeitslose beschäftigen zu können. Ter Lohn Dariiert je nach
Alter unb beträgt für über 20 Jahre alte Arbetter 6 X bie Stunbe.
Durch Akkordarbeit erhöht sich dieser um 2 20 3t die Stunde.

Tas Harburger System Derbient bte ernsteste Beachtung aller
Kreise, bie sich mit bem Problem bet ErwerbSlosenfüriorge beschäftigen.
Was in Harburg (runb 70000 Einwohner) geleistet ist, sollte auch an
anbetn Orlen Ansporn sein, um burch Semeinschastrhilje den Erwerbs-

losen beizustehen.

Deutsches Reich.

Arbeitgeber, stellt Spitzel ei«!

Dieser Ruf wirb immer stärker wiederholt von verschiebeneu,
in neuerer Zett entstandenen Detektiv- und LuSkunftei.Jnstltuten.

Das Treiben dieser^üblen Unternehmen wächst sich allrna. lich zu
einem öffentlichen Skandal auS. Lesen wir z. B. folgendes An-
schreiben:

Detektiv« Sonnenberg Company,
Berlin N 113, Bornholm«rsrr. 20.

Derektei unb Auskunftei.

Berlin, ben 15. Juli 1921.
An di« Direktion der Firma. . . ^ Berlin.'

Vertraulich In den meisten Betrieben liegen nun-
mehr bereit« bie Jahresbilanzen vor. Die Unternehmer sind
jedoch vielfach hiervon nich: befriedigt unb stehen bie Erfolge in
keinem Einklang mit bet Kalkulation und zum Umsatz.

An vielen Stellen wirb ergebnislos gerechnet, und bas Re-
sultat ist immer baS gleiche ungünstige. Mancher Unternehmer
hat auch keine Erklärung für ben Ausfall, erst eine zufällig auf«

rcheckte Unregelmäßigkeit bringt ibn auf ben Gebauten, baß erestohlen wird. Die Di«ü finb nicht nur unter ben Ar-
beitern zu suchen, ine sich nur bie Taschen vollstecken. Unsere
bisherige Tätigkeit in ben Fabriken und Betrieben hat ergeben,
daß bie größten Veruntreuungen unb Schiebungen gerade von
Angestellten in sogenannter gehobener Stellung auSgcsührt wer»
den. Unter ber Immunität bes ihnen entgegengebrachten Ver-
trauens passieren bie unglaublichsten Dinge. So wurden Jnge-

Verfammlungd-Ralendcr,

Mittwoch, 8. Hustuft.

Bauarbeiter-Verband, Bau-, Platz- und Befchäft»d«leaiett«, 7 Uhr, Ge-
werkschaft «hau«.

Dcrsamnuutti aller in ben Färbereien unb chemisch« Mtuiieunal-
Anstalten brichäftialkn Färber, Arbeit««, Plätterinnrn unb 8»
beiicrinneu, t Uhr, Gewerkfchaftshau».



Sprechsaal.

v Vrwibrrantt-
»<r ^eiixl* fifUtt tu «t. MO »H ,t>am»ergn Ato* M«

B«ha>v!»n,i juf. tat mttnt tn »et fünMetgemfanrn g«ma4l<n Vtul-
tatrungen gHtgnrt ftitn. wnfnt VartttMMenMeng f*ierr ,u KtlMgrn.
»in rinn n ttu'laffung Mitten nur wnitg, Trlegtnt« na» Jmuf«
gegengen W« und dal darum fxtnrt» mit tttner Bn,'f<ntlt»ung drm
Un;nn<6mn wenig geSteut. wie trt der Wn n..t)t dtn. dad. da t<d mtch dem
•eni’tfen Kraute gegenüber t« »eitern tumti»! berril exttlrie. den
«a.t>ve;» 'flr die gnü.-.ten Pi »tilnde |u Wen. kein« »eranlaffung
ri>rla.!. die C«ffenllt»te!t ,u ahtmtnra. «ußerdem lallt Htinri»
d.e ÄbgliAtett meine la.tli$en Tatlegu-.-.en in der SanfHorgantfa.
ticn ,n entha-tm and hatte l< erwartet, da» ihn die NtdakNon
auf den Anttangtnmtg — der tgr aOe »enefen tw lü — »erwei'en würde.
Aeden^aL» reriralrt ich m:.t baaegtu. da» delegiert«. Mt glaufen ihrer
4; A:itt genügen in müssen, dedwe. en dnred die »reffe gevhteprt werden.

Zur eacte <e:tn iff zu tagen: Ter TenStnüutler Hr »reHemmtiston ga»
,u ntumien da» Mit c.-n wtitnen Erhodung de» .»»i’*-»e}u.ipr«de»
r.-m l.Wtdder d. A .id gerechnet werden mü"e. Hu« dem tldirgen ®e-
-cha't feien die »'iehranfwendungtn nicht derau«,nwirtfchatten. Lrotzdem

d«r Trucker et detrted techntl« an! der ri>M neee. wnne «an mit den
tlrtralttrmen. auch dei gro»en a taaUau'nftger nicht fc-nhiniertn
»an einem Tetegterten. der »eil dem »aneibetiteb naheiteht. leurM
teiaurtet. da» da« aut die vele der kühne nicht |uiütfiuiü6rtn
fet wor.ru! i» erwiderte, da« es dann «lufgade der Zeitung«,
und Vreffdommitffdn let den Ursachen nachzugehen. rnoeu man auch den
»elried«ral heran,reden mdge. Dem Sinnt nach sagst ich dann über dit
Buchhandlung fft ftt nicht immer tonturrenrasig; die »reife feien teil-
»tue hdder wie wc> ander« und Mt Hll«wahl nicht fe '.eichhallig, wie da«
wün'.tentwert wire. »entr'tt <>tinri6 wdlllt darauf rwn mir mtfien.
welche Firmen dilllgtr Ueierttn. .damit ihnen der Buchhündlernerein
da« Randwert legen sinne*. Natürlich muhte ich e« adlehnen. d.ijU die
<rant> ,a bieten. Zum Schluffe mich» ich nur noch betonen, da» die Ge-
nomen. welche mir da« Tfaterral jur Ser’ügung stellten, lange Aahrr in
der »arteibenregung tätig flnb und ich darum seinen Ania» hatte, an ihren
Angaben ju «wei'eln. Soütt stch bei der Aachprü'ung trotzdem terau«.
Reuen da« Me'elben nicht Richhaltig und. fa werde ich gern bereit fein,
eine dietzdtjüg.iche Srtlärung abjugebtn. •uftae Becker.

Achtung. Witter bau Harn!

Am Tonntrltag. 4. August abend« 8 llbr hübet tm Male
hon Kottwitz (wmerlanbitraRe 164. unsere Witgliebtrner»

Ausschneiden u. aulbewahren 1

G.A. Hanewacker
Sie sparen Kohlen

durch

Persil

Lassalle-Brevier 11.40
Marx-Biographie v. Ernst Drahn 10,80

3^0

Spare Geld 2^0

Nordhäuser Kautabak.

spare durch

2,-

P»els das Pake! nur Mk. 4.—
330

Wir wimee var iiaohalweg and bitte« nor ii den «ineohllglgeo Giechäfte« zi kaufen.
2,20

5JO

Hersteller: Henkel & Cie., Düsseldorf.1,60

2,20

1,50

99

99 99

14,-99

99

99

99 99

99

99

99

Dose 12,"99

■«(■Ii

(Mt yolsirnplag). I

Nach wie vor

Hartgummi

tato]

vom 16. bis 18. August 1921.

Geständnis

firbeitsmarkt
Hiaiberger Volks-Oper. Carl Seholite-Thcater.

=

'»

L
H

Mittwoch: (Mefd-loRen.
test neu. mit

X

inilt|,il.:Ntilnh|n

Hafenrundfahrt Schiller-Theater* — - - . . I I J I kw
tlglich 11 und 8 Uhr

Brilcie 1.

Fischereiverpachtung

Dirigent: Herr G. Becker,

Al« Gut:

Vorverkauf bet Ilse, Wielers, Tiefs

Achtgrosdienmädel kett A 18,-, EL Pu-
AditgrosdienmädeL

flt| Sill ■IikmHt«,490,
tiilrr-llippkinr nt. $crb.,
‘-‘00. Lüdeckerstr. 17. Lad.

19,80
8.80

Ligtrung Verpackung

Greifs Paketfalirt
ABC-StraBe 44 5.

Hansa 2767/8.

Von der Reise turtek:
Zahnarxt Carl Ebach,

Schulterblatt 121.

Pritx ÜUrleh, Altona,
Holüer.kraste 96.

SsziiideBaknt. fertig

1. i basb. StaatsiebieL
Distrikt Bermbeck.

Besirk 203.

Tägl. abtndS 7j Uhr
auch Sonntagsnachm.
3j Ubr, kl. Pr. A 3

bis A 15:

Halm-
hunphrhifl-
fahrt. A. li.

In den obigen Preisen ist der vom Ge-
samtbuchhandel eingeführte Teue-
rungszuschlag mit enthalten

Bolkgoper: Sonn-
tag, 4 Uhr, kl. Preist:

Rigolelto. AbdS. 1\:
Gastspitl

— Lichtenstein —

Zigeuncrbaron.
6afft:Seewalt-StkslUe.

15-

18,-

Tägfich 7| Uhr:
T.Hundv.^aidkerville

Mittwoch, 7t Uhr:

Ier Troubadour

das selbsflSsige Wasdrmiffel, denn die Wäsche wird

weid und frisch nach einmaligem kurzem Kochen.

WSMkiuuuß
iür Rückgabe meintr am
Sonnadtnd auf dem Wege
nach Horn berl brannnt
Aktentasche oder sonst
deren Inhalt, zurücktrb.
Wagner. 0>r. Bleichen 12 14.

Soilnlötaietrotiliiier Beteln löt

! Uns lomönteilde Siaaisgeblet

ßrltgrahriliföiit!
rtppich in oll. SrSß. wie
Smgrna. Velour, 6aar«
flam 240,350, 460,660 A
Teppichlager Zentrum
6ra»feUtr 10. Hochpart.

__ . :anti«, billig
|u r erkaufen. PianohauS

Rrt- Harte ;ol Elbe 5006.
Möller. ftattd##t.57.

Komödienlmns.

Mtfti ktnliiri |tl|liln.

Dr. Calmann

xurückgekehrt.

Sonntags 6, 7, 9, 11,1, 8,
4t, 6, 7t, 9, 10 Chr.

BimmiMinMe.
Pc-: 16, II.

I Privat- n.Geschlfts-

I Transporte

I' regelmäßig.Verkehr

Stadt, Vororte. Bahn.
Spedition

In- und Ausland.

Bfiiegepäcii-Versichf-rung
Transport- c

Heldentenor von Hamburg«r Sudttheater.

Anfang 6 Uhr.

Eintritt ab 1 ühr 6 A, Hader 2,50 A

Zu haben in allen einschlägigen

n Zlgarrengeschäften ::

liairret., 7f 1.: Ikriapl»
iSreitag: Äeichlollen.

Siaaihal, &t > : Walkäre.

tireluon: Siegfr.Simon.
7t Täglich 7t

Oikel lartin B^Tantc Bora

wir gratulieren rur

silbernen Hochzeit

Cerda. Sahaane. Ellen.

Wir empfehlen folgende

Neuerscheinungen:

Marx-Brevier v. Frans Diederich 7,20 A

H-

19-

11—

Theodor le Bago Baied«w.
Vulkan4106, A18ter7669.

Auf nach

gauenburger

La Dampfschiffe.

• Ci<6- •
ven lustig ktück ut_bci

ohie Homborg mit Lmg.
onfl in 4 €:rfme(l vuo

Sirii unb Siriiem.

Erfahrener Maurer,
polier mit guten Zeug.
nisten sucht Stellung.

9tf.C1f. u. C. F.J. an
bie iHv. d. Bst

6. i
4t.

Ab St. Paull
Landungsbrücken

Wochentags:

narb Blankenese UJ, ij,

n. Cram 9j, 2|- <1§. 61*
i.8stekrigKe»t,4i$.6|*
n. Buxtehude VA. 4j§. 6i*
von Buxtehude

von Estebrügge 6t. »
vos Cranz. 6f, 7j. 12t. 6
von Blankenese 1,8, tf, 7.8
§ außer Sonnabend«.
* nur Sonnabends,
t nur Montags.
Aenderungen Vorbehalten.

Herren-

Garderoben

billigst, auch aus Teil.

> ut <

XSambevfc*

TgL 7t, Stgs. a. » r.
Das reichhaltige

vollständig neue

August-Programm

Nur wenig. Tage noch

„Die libelugai“
Preise der Plaue:

11, litt, 1, 2f, 3, Stf,
4t, 6, 7t, 9, 10t Uhr.

fett, gesalzen

durchwachsen, geräuchert

fett, geräuchert

Fröhstiicksspek, gewuchert,
prima...

Schinken, geriuchert, sehr
zart, im ganzen

im Ausschnitt

Comcd-Bccf, feinste Ware,
im Ausschnitt...

Braunschweiger Mettwurst

Plockwurst

Zervelatwurst, weich

Wiener Würstchen in Dosen,
Inhalt 8 Paar k za. 70 Gr...

üAiinberer-Herr.ü Tam.»
2c:Uab, Freist, stritt,
'ast neu, spottbiu. ver-
saust Rie», (8n . 's 59.

tdiliiipmtr,
Küche, Wohnzimmer,
auch einzeln, sehr billig.

ZahlungS-Trleichierung.

Daus & Co.

Lüderstrahe M3.

Vermietungen.
Mödl. Zimmer ges.

' 61. Äeorg-Hainmerbroof.
Prei-angeb. uns A. S. 30
an Fist Kewerksch. erbest

T\fn Milgliebern bie
* iraurige Nachricht,
bah der Kenosse
Karl Lange infolge
Unglüd«iaUt» der-

Ähre leise» Islriln!
Beerdigung bat be-

reit» iJattqt'unbau
Vie litrt»t«Uitai|.

W erktags:

i. Nach Finkenwärder:

Ab StP. Landgsbr., Br. 7,
6>‘, 8, 11, a. 8. 5, 6, 8,

10*, 11§.
* ausser Mittwochs,
§ nur Mittwochs.

2. Nach Manie
u. Zwisclienstationen:

Ab St Pauli Landungsbr.
(zwischen Br. 3 u. 4)

2“, 3«, 5“.
leaderuges wrkekaltes.

Moderne
Herren (Garderoben

z» billigsten Preise»,
auch ans Teilzahlung.

Ed. Meyer,
Alter Steinweg 59/60.

A. Krantz, Sterustraße 9.
Eimsbüttel:

H. Hamann, Lindenallee 42.

Neustadt Süd:

H. Mandel, Eichholz 6.
Neustadt-Nord:

Hübenthal, Poolstraße 34.
Hoheuselbe:

Roeaicke, Bürgerweide 73.

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg 36, Fehlandstr. 11

Filiale Gewerkschaftshaus

und Siedlung Langenhorn

Tüchtige Metalldrncker

auf alle Metalle sofort ges.

Fiiedrißh Kieser M

Hamburg
Alter ktemweg 42/43.

Gesucht

perfekter Hartgummi-

Sprstzmaschin.-Führer

als Vorarbeiter ftr Grol-Berlln. Bewerbungen unter
Chiffre P. V. 9538 an ,, In validen da nk‘‘, Annoncen-

Expedition Berlin, W. 9.

Mlesjel,
modern und stabil ge-
baut, X 98, 128.

Einzelne Sessel
A «8, 72, 84.

BETER «Anüb 1 LH, g„,«h

hiermit die traurige
v aiachricht, daß mein
lieber Wann, unser
lieber Batet unb Ärofe-
batet, bet Arbeiter

Wilhelm Dittmer

amll Juiinachlanger,
mit iSebulb ertragener
KrankbeistimÄlteroon
SOIahren gestorben ist.

In liefet Trauer

Frau Emma Dittner
geb Danielson

nebst Kindern.

Tie Beerdigung finbel
Miitwoch, 8j llbr, Don
Kapelle 10 au» statt

Zuverlässige Franc«

;nm Zeitnngaustragen

— sofort gesucht. z=
Et. Pauli:

Filiale A. Denker, Friedrichstraße 34.

6wiiptn-BoOoerlonimiuno

aller zum Boa -Bernie gehörenöen

Betrieösrö e, Bettieösoömönner, Bon-

seiaigfl- nno Viatz-Veiegierlea

am TounerStag, 4. August, abeudS 7t Uhr,
i« tiefiiegejedeu Restauraut des Gewerk-

schastShauseS.

Ttlegierle der Zimmerer adeads 6L Uhr.

*_ Tagekordnung: 1. Wahlen. 2. Tie Ab-
änderungsvorschläge der Betriebsrätezen-
trale zum detriebSräregesea.

Um dollzähliges Erichestim rrincht ber C betonn
b. Schweiß.

8-

23-

20,-

26,-

logischer

Garten.

TÄgllrh Konzert.

Freitag, den 5. Angast:

Richard Wagner -Abend
(Streichmusik)

9, 11, 1, 3,
ühr.

Thalia-Theater, p
Leitung; Dir. II uns Haars.
Nur noch Wochen.

7|. Sonntags 3) (kleine Preise) und 71:

Die Scheidungsreise g
mit Isa Itoland und Altr. .Tlliller. M

Bit etur'ehien:

Ter wahre Jacob 804
TieSleichheir.. 564
Singe mit I8O4
JqnlluMil... 2204

Hartnrger Dampier,

SSchönen Haake

mm Kattwyk
Ober Waltershof. Neuhof,
Altenwarder. Moorburg.
Abf. St Pauli Land.-Br.

Brücke 1.

Werktag« 5|, 7. 9. 11,
1, 2. 3, 4t 6, 7t Ohr.

Sonntags 7, 8f, 9, 10f,

FLORA
■ THEATER.

Ans in die

Flora

ö lustige Hamburger
Bilder mit Gesang.

Tanz n. Film.

Charly Wittong
Asdl hh. Siegfr. In*

Ans. 7t Uhr. IW,

ßr.ErnstDelbattco

von der Brise zurück.

Donner«!., 7t Uhr:
stlbschiedSgaftspiel

Hildegard

Troploivitz
neue« Tanzprogramm
u. Kastsviel: Eduard

Lichtenstein

Sie Sleöeifflflus.
Rolalinde: 6. Seewilt-

Sebslti« a. 8.

riiudermageu ui Bert.
A V er:r 39. ILl

Sieg. Sinbm., Slappk. m.Ft.b l.-rrnb 49,6» t.

zh^hoto-Apparate,
V Prilmengliier lauft
Scheel, Schanzenftr. 103,
Bahnhof ktemschanze.

8 Beole, lö Toobäoke
mit Marmor unb Glas-
kasten billig au verkaufen

Frane Hübner,
Kaiser Wilhelmstr. 81

Deutsches Schauspielhaus.
Leitung: Dir. Huns Baars.

Die 13 letzten Aufführungen.

7t. Die Tanzgräfin. ”
Gastspiel Elisabeth Belzer-Lichtenstein,

Pepi Zampa Franz Felix
Fritz Hirsch Egon Brosig

Zeitungßtraqerm
sofort gesucht. Msttrlstraste 33.

Gastspiel des Thalia-Theaters.

TAgl. 7ik Sonntags 3t (kl. Preise) u. 7$: f
Die amerikanische Sensation

Europa und der nächste Krieg
v. Engelbert Graf

Stlnnes u. seine 600000 Arbeiter

v. K. Heinig
Geschichte der modemenOesell

schaftsklassen in Deutsch-
land von Paul Kampfmeyer,
gebunden

Rasse und Judentum v.K. Kautsky
Groß-Hamburg im Kampf gegen

Geschlechtskrankheiten und
Bordeilev. Dr. med.A.V. Knack

Deutschlands Finanzelend von
W. Keil

Unser Weg. Wider d. Putschismus.
Von P. Levi

Was ist das Verbrechen? Von
P. Levi

Die Abtreibungder Leibesfrucht
v. Grotjahn-^adbruch

Papst, Kaiser und Sozialdemo-
kratie v. Ph. Scheidemann...

Können wir heute sozialisieren ?
Von Neurath und Schumann ..

Das Jugendproblem in der Ge-
genwart v. loh. Schult

Neues Deutschland. Neues
Europa v. Herm. Wendel....

1 nkanf v. Anilk. all Art
aiBC-6tr.ft Steift. t.IM
Lonriehali.aatlkeMeker etc.

vMuf ilbichnir: D 11 der Letnilmittelkartr je-
iüx bist Sech« 125 Gramm Sandis

jux Bnirhmg. Di« Händler könne» den 2anbei
am Miiuooch in Smv'ang • efcmm

2ebe»»»utelkoMmristo». «andsbeck. |

2. Gastspiel: Karl

Ärmster

(Staatsoper Berlin.)

Freitag, 7j Uhr:

(fnrmciL

Snnnabenb, 7j Uhr:

Hoffmanns Erzählungen

Operettenhaus.

Kennen zuJIUona-Bahrenfeld

Mittwoch,3. August,Beginn2’/2Uhr. 8Rennen.

Des weiteste Weg lohnt
ajnh l'itnlL-Sälarjim. m.
ulbu! liaientr .Stoffaufl.,
28C?. Küchenbü'ett. Tisch,
2 Stühle. Speisezimmer,
kompl. 2800. Krogmann,
Lteindamm 49.

z

£ 2 -c

a-

finrfiin e"t ««v'ohleu,
1ll>llslI,sstiNtperl.Sep.
lembrr gute angenehme
Stellung. ohne Hausarb.,
in 'einem Lau». Leut"
Pfad 19a (Liniel9ob.S8,
•rirtirth ln.Kiikf.4A58

Nkfiltlschteijtt,-
geübt au* Eisen- u. Fahr-

Abteile, 6erlangt
vöckmannstraste 39.

Weto2'ch> ^r gesucht.
C.Gadewohl.fetifak

Rosen krauz-Plano,
schwarz, so gm i
langjähr. 8ari

Stader Dampfer
ab St.Pauli Landungibr.8

(TeL: Hanta 2V84)
fahren

Wochentags:
nach Blankeneae and

Freibad Witten-

bergen io, 19, 2,
8. 4. 7*

nach Lühe 10, 9, 3§, 7*
nach Wiicbhalei zg,
§ nur Montags. Diens-

tags und Freitags.
• n. Mittwochs. Donners-

tags und Sonnabends,
von Wischhafen mgs. 8{

nur Dierstags; Mitt-
wochs a.Sonnshds bl 6,

von Stade ?"•, 9j, [54],
von Bnishausen 6"+.

7—, 8, [61.
r. Lihe 6tf. 84«. 4“. 7“,
▼.Schn lau 7J-,8t«,4t,7t.
▼. Witteibergea 7|-f-, »*.

[1], 6, 6, 7, 8.
r. Blaikeiese 7|f,»,«

[Ul, M. 6«. 7t. 8|.
t fXHt Mittw. u. Son nab.
iu * nur Mittwochs u
Sonnahyids rtatt d. erst
Dampfers. [J nur Mitt-
wochs, Donn. u. Sonnabe.

luimipi terkekalM.

liaminirglanHslerspien
Täglich 8 Uhr:

Sebastian Ctterbein:

LeonhardHaskeiS.

Mittwoch, 3. August:
verkauf a. Freib.»Flt>schf
8201-6500 b. 7t—8t Uhr,
6501-6800 v. 9—10 Uhr.
I»ht|.freiknk6 i.l i

Resipartien Oe le, Fette
unb sonstige Soeben kauft

Ö ß I - E 9 Q 6 rs, Ai^? hl» -V

Von Harburg Werktags » . ... -

Raucht

We-Ka-Ce-

Zigaretten
aus rein Orient. Tabak.

Distrikt Finkenwärder.

Äiffwoid, 3.AllW, M. ?] 2 Bit:

HiiioiieöeioeiiöiiiiiiiBiio

bet H. Kill per. Tteerrdiek.

Iage8otbnung: 1. Cornog bei Senoflen
Claus Umland über. Tie Aufgaben bes bieSjührigen

. arleitage« in ®6rli8‘. 9. ilnhige gum Partei-
lag. 8. Aufstellung ber Sanbibaren zum Parteitag.

Zu vollzähligem Besuch laben sreunblichst ein

tie ristrtNSlettUUgkll.

■rru4 ™ Intief-taf
■ ■ -1 iinzige nieberdeutfche

-sch Bühne Hamburg»

Herrengarderoben,
Manufaktnrvaren,

Gardinen,
Möbel

ans Teilzalilnn».

Qnnho Steindamm43,
Ofluno, Hochpart.

250A

Kohe Belohnung I
Entlaus. Montag abend
Müblenkaiup, rehbrauner
Takel. Abzug. Garlftr. 1.

Chine

' Dampfer

Nordhausen a. Harz

gegründet 1817

liefert den in Wohlgeschmack und ßekömmllctikelt
anerkannt besten

Vepband Cer Haler, Lackierer elc,

Mati: Filiale llaiM

TiinnerStng 4. «laflwft, abeudS 7i Uhr,

<Sewerkschattsh„s, großer Laal, pari.

r-ge»°rkssR, L Die Kündigung
uniereff hfohuedkumMr,,, wit dem Arbeit,
grterv erblüh uob *«<»el!ns neuer -urbe-
n«ge*. 2 Fllialnngelegruheiteu.

tw vtchrigkest b«r Tcgeittbrun; eriorfrtrt bk
i»dts ».-2egflL 2t:, Kollege b«ri

' u '”‘ Ter ^ilteHorfldeü.

■„PMMKTWS“!

Decken Sie sich ein, ehe unsere

billigen Bestände

geräumt sind.

SpCCk, durchwachsen, gesalzen Pfd, Mk. 14,—

Familienbad Hohoslori,
Bmpleritition lisenkirg.

। V. Hamburg (Stadtdeich)
Wirt! *7. °8. tio.slj. «2,
f6, §6^. Sonnt. *8. °9. tio,
tl, *2, [8], §§8, tll”.
• nur Dienstags nach Dö-
mitz-Wittenberge und
Freitags bis Gorleben,
1 bis Lauenburg, t bis
Zollenspieker. [TbisWar-
wisch, § nur Montags,
Mittwochs und Freitags
bis Geesthacht, §§ bis
Geesthacht

Daus & Co

Süderstraste 23.

Sei. filopsL ob. Äiibtrw.•«•KL €u<rnmmih.l8J. Mm Montag. 15. August 1921, hone.
10 Uhr, soll tm Eaale ber Rulf4reibungJ-

Abteilung, Reuet Iungfetnüieg 91. die giftbetn

Nrre^^oH R K*P«UineisUr der Zoolog. Garten-Kapelle. X
cerg—rergetorf gelegenen ört-b-erurgitriben v fj
Iwi'chen unterem und »berent Eorbmeg b^enütch “ “

Bebingunaen liegen Ibaluch zwischen 9 fiHerr Carl Günther.^
8 Uhr stn Bureau ber Nur-chrnbungDabttilung
fttr stinstcht eul. Die Ftuanzdeputano».

I Sonntag. 7. Angut. von nifhiL SUfcr ab: ,

Sommer-Vergnügen |
in «Amtlichen Blumen von Germers i

Ba 11 kam, frlker Tinaeraau, Lugealelde -

Grosse Verlosung. - Xinöervergnügen. I

i preiskegeln. - tanzvergnfigen.
Bei Dunkelwerden: Lampen-Polonalse. =

Der Festxug stellt «ich an der Stern- [
schaue auf und wird pünktlich um 2 Uhr e

abmarschiert |
Eintrittspreis pre Person 1 K

Die Dlstrlktsleltung. ?

Beslellnngeö nehmen sämtliche Filialen u.

L Kolporteure des .Bamburger ecm' entgegen

fl-mmluttg bei "Kieki Tn-rbanbel Pi ? >-mHurg. Tiftrtn rorn.
statt. Sehr wichtige iugelorbnung la« >>rfche>nei> aller "litgli.der
ul sehr erwün'chl Reiner bar! fehlen. '.Hm Umgänge be# taalr« wer-
den noch neue Mitglieder au'geiu'uimen, auch lueiben dort Beiträge
m (hnnfang genommen. Milgiiebllarte ist am Umgang de« Tiiale«
vorjujetgen. Der TorftanK

Ueber die A»i bet Beamten und Angestellten haben wir in den
letzten lagen recht biet gehört, »ein Mensch wirb auch jemals an her
Dichtigkeit der Angilben jweifeln. Am Tienftag werden die tVi-mten
und '.Hngeitellten durch eine Masten Icmon f tratron ihren Willen dem
ft.iat gegenüber funbtun. 9ut: Zu begriiften ist e« Mr« endlich die
.?lener be« Staate«* Me »ambfrnt: tel der übrigen Arbeit,lebiner'chaft

sich ju eigen machen. Wenn aber die Beamten unb Angestellten am
beutfdinx.lionalen .ilag.ienrummel terlnehmen bann erteilen sie sich
selbst eine schallende Ohrfeige. All bte X'eute. bie bie ftbU'arj.lrem rote
Fahne propagieren, wünschen sich bamit bte Terhältnifte ber Dorfiiegl-
»eit jurück Unb wa« haben bte Beamten ba .wtjabt? f>aben sie denn
all Ne Miststänbe wieder ver gellen? Fust will e« so säumen: An-
gestellte be« R B A. Dair.nuoiwall glanjten geraNui am eonnabenb
m fchivari weist-rot! Die Deute haben somit kein Recht, vor. der be-
stehenden Regierung. Ne sie am Sonnabend bekämpfen wirtfchotliche
Besterftellung ju verlangen! Tie Hamburger 'Arbeitnehmerschaft steht

mt um rem rnorn ter vrria'Hing ne ramm nur mr otr xemirnn
Woller, sich Ne tfeamlen unb Angestellten die Ctnnbi.thie bet Arbeit»
nehmet Ichalt Hamburg« sichern, bann müllen sie fick, von ben HarNu
bet iHeaftion abloenNn ?ie Beamten unb '.IngefteUtflt tragen um
Ticnttag auf Nt MoorweiN Ne Farben Nr Republik: Schwan vt»
golb! Sin Angestellter.

Mieterrat tlroft-Sambur«. Distrikt Barmbeck Aultunst in Mi>e.r«
anirelegenbeiten Nt A. ealrna. i-rfe Fuhlbüttelerstraste unb Trollest,
straffe, wirb Montag» unb Freitag« von 7 bi« 9 Uhr erteilt.

Reichebund der KrieglNfchädigten. Bents Hotenburglort Serum
Beschädigte Am Tonnet «tag. 4. August, übend« 1H llbr, findet im
B>, rf«lokal beim Kameraden St e r ft Reginenstraffe unb SiBbötnet
Mühlenweg Scke. bie Pejirf«Versammlung statt. SncNinen aller Mit»
gl «eher ist erforNrlich. Der Sejirllführer.

Skutc-bunb Nr flriegeNfchäbigten unb Hinterbliebenen Bellt! St
»auli-eüb 'Zkifammlung Freilich .*> Aiigust 8 llbr. bn Frank,
Fiiebri.t'straste 60. Bortrag über l'mbeittrente unb Irbei'lrecm für
Hinterbliebene «teerens: R. S rahm». Srschetnen aller Kamerad«
unb Hinterbliebenen erforNrlich.
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